
01.09.2015, Sitzung des Eigenbetriebsausschusses Seite 1/1

Bürgerschaft der Hansestadt Wismar

Sitzung des Eigenbetriebsausschusses

Sitzungstermin: Dienstag, 01.09.2015, 17:00 Uhr

Ort, Raum: Raum 28, Am Markt 1, 23966 Wismar

T a g e s o r dnung
Öffentlicher Teil

1 Begrüßung durch den 1. Stellvertreter der Vorsitzenden
 

2 Eröffnung / Feststellung der Beschlussfähigkeit
 

3 Beschlussfassung über die Tagesordnung
 

4 Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 02.06.2015
 

5 Änderung der Betriebssatzung der Seniorenheime der 
Hansestadt Wismar
Vorlage: VO/2015/1429
 

VO/2015/1429

6 Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2014 der 
Seniorenheime der Hansestadt Wismar
Vorlage: VO/2015/1460
 

VO/2015/1460

7 Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2014 für 
den Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb der Hansestadt 
Wismar
Vorlage: VO/2015/1436
 

VO/2015/1436

8 2. Änderungssatzung der Straßenreinigungssatzung der 
Hansestadt Wismar vom 06.11.2009
Vorlage: VO/2015/1437
 

VO/2015/1437

9 Sonstiges
 

Nicht öffentlicher Teil

10 Vergabe von Bauleistungen über 250 Tsd. € gemäß 
Hauptsatzung
Vorlage: VO/2015/1457
 

VO/2015/1457

11 Sonstiges
 



Nr.: VO/2015/1429

Status: öffentlich

Datum: 04.08.2015

Verfasser: Vehlhaber, Siegfried

Vorlage

Federführend:
03 Beteiligungsverwaltung

Beteiligt:
II Senator
10.4 Abt. Personal und Organisation
10.5 Abt. Recht und Vergabe
20.3 Abt. Kommunale Steuerangelegenheiten
56 Seniorenheime der Hansestadt Wismar

Änderung der Betriebssatzung der Seniorenheime der Hansestadt Wismar

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium Zuständigkeit

Öffentlich 01.09.2015 Eigenbetriebsausschuss Vorberatung

Öffentlich 24.09.2015 Bürgerschaft der Hansestadt Wismar Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft beschließt die als Anlage 1 beigefügte 2. Änderung zur Betriebssatzung der 
Seniorenheime der Hansestadt Wismar.

Begründung:
Das Haushaltssicherungsprogramm der Hansestadt Wismar sieht vor, freiwillige Leistungen der HWI in 
Höhe von 20 T€ jährlich durch die Seniorenheime der Hansestadt Wismar zu finanzieren (Maßnahme Nr. 
45/2015).
Hierzu war zu prüfen, inwieweit der Finanzierung durch die Seniorenheime steuerrechtliche Bedenken 
entgegen stehen könnten und ob eine Anpassung der Betriebssatzung erforderlich ist.

Die steuerrechtliche Prüfung erfolgte durch die PWC Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Schwerin.
Im Ergebnis dieser Prüfung wurde uns mitgeteilt, dass gemäß § 58 Nr. 2 AO ( Weitergabe von Mitteln)  es 
unschädlich für eine gemeinnützige Körperschaft bzw. einen gemeinnützigen BgA ist, wenn diese Mittel 
teilweise einer anderen, ebenfalls steuerbegünstigten Körperschaft oder einer Körperschaft des 
öffentlichen Rechts zur Verwirklichung steuerbegünstigter Zwecke zuwendet. Diese teilweise 
Zuwendung von Mitteln ist auch in Form der Gewinnausschüttung zulässig und stellt somit eine 
Ausnahme vom Verbot der Ausschüttung gem. § 55 Nr.1 Satz 2 AO dar.  

Es ist somit möglich, Mittel aus dem Eigenbetrieb „Seniorenheime der HWI“ in den Kernhaushalt der 
Hansestadt Wismar zur Verwendung gemeinnützige Zwecke zu überführen, ohne die Gemeinnützigkeit 
des BgA zu gefährden. Dabei brauchen weder die Weitergabe der Mittel noch der steuerbegünstigte 
Zweck, für den die Mittel von der HWI verwendet werden, als Satzungszweck der zuwendenden 
Körperschaft (des Eigenbetriebes „Seniorenheime der HWI“) ausgewiesen sein. Es ist lediglich darauf zu 
achten, dass die Mittel bei der HWI ausschließlich für steuerbegünstigte Zwecke eingesetzt werden. Zu 
den aus den Mitteln finanzierbaren gemeinnützigen Zwecken gehören gemäß § 52 Abs. 2 AO  
beispielsweise die Altenhilfe, die Förderung von Kunst und Kultur, die Förderung des Sports. Zur 
Altenhilfe zählen neben Formen des betreuten Wohnens und Altenpflege auch Veranstaltungen oder 
Einrichtungen, die der Geselligkeit, Unterhaltung, Bildung oder den kulturellen Bedürfnissen alter 
Menschen dienen. Dies betrifft u.a. die im Haushaltssicherungskonzept genannten Leistungen.



Für die Hansestadt von Vorteil ist, dass ein Gewinntransfer zwischen dem Eigenbetrieb  „ Seniorenheime 
der HWI“ und der Trägerkörperschaft nicht in den Anwendungsbereich der 
Einkommenssteuergesetzgebung (§ 20 Abs. Nr.10b EStG) fällt, wenn der BGA von der Körperschaftssteuer 
befreit ist. Dieses ist der Fall bei einer entsprechenden Gewinnausschüttung der Seniorenheime an die 
HWI.
Voraussetzung dafür wäre nach hiesiger Auffassung eine Änderung der Betriebssatzung der 
Seniorenheime der Hansestadt Wismar. Diese legt in §  4 Abs. 3 Satz 2 der jetzigen Fassung fest, dass die 
Trägerkörperschaft keine Zuwendungen aus Mitteln des BgA erhält.
Es wird daher vorgeschlagen, diesen Satz aus der Satzung zu streichen.

Des Weiteren liegen der Hansestadt Wismar Hinweise des Ministeriums für Inneres und Sport 
Mecklenburg – Vorpommern zur Betriebssatzung sowie zur 1. Änderungssatzung vor, die sich auf 
Regelungen der Eigenbetriebsverordnung Mecklenburg – Vorpommern beziehen. Diese Hinweise wurden 
in der 2. Änderungssatzung mit berücksichtigt und § 7 Absatz 7 Satz 1 sowie § 11 Absatz 3 entsprechend 
den Vorgaben des Ministeriums für Inneres und Sport Mecklenburg – Vorpommern überarbeitet.

Finanzielle Auswirkungen (Alle Beträge in Euro):

Durch die Umsetzung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen voraussichtlich folgende 
finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt:

X Keine finanziellen Auswirkungen
Finanzielle Auswirkungen gem. Ziffern 1 - 3

1. Finanzielle Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr
Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr (bei Bedarf):

2. Finanzielle Auswirkungen für das Folgejahr / für Folgejahre

Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt



Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das Folgejahr/ für Folgejahre (bei Bedarf):

3. Investitionsprogramm
X Die Maßnahme ist keine Investition

Die Maßnahme ist im Investitionsprogramm enthalten
Die Maßnahme ist eine neue Investition

4. Die Maßnahme ist:
neu

X freiwillig
eine Erweiterung
Vorgeschrieben durch:

Anlage/n:
Anlage 1 - 2.  Änderungssatzung
Anlage 2 - Betriebssatzung (Lesefassung)
Anlage 3 - Synopse

Der Bürgermeister

(Diese Vorlage wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig.)



2. Satzung zur Änderung der Betriebssatzung der Seniorenheime der Hansestadt 
Wismar vom 04.08.2015 

Auf Grund des § 5 Abs. 1 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg – Vorpommern (KV M-V) 
vom 13.07.2011 (GVOBl. M-V S. 777) in Verbindung mit § 8 der Eigenbetriebsverordnung Mecklenburg 
– Vorpommern  (EigVO M-V)  vom 25.02.2008 (GVOBl.  M-V 2008 S.  71)  hat  die  Bürgerschaft  der 
Hansestadt  Wismar  in  ihrer  Sitzung  am  24.09.2015  folgende  2.  Satzung  zur  Änderung  der 
Betriebssatzung der Seniorenheime der Hansestadt Wismar vom 06.11.2011 in der Fassung der 1. 
Änderung vom 29.11.2011 beschlossen:

Art. 1 
Änderung der Betriebssatzung der Seniorenheime der Hansestadt Wismar

1.    § 4 wird wie folgt neu gefasst: 

§ 4 
Gemeinnützigkeit

(1) Die Hansestadt Wismar verfolgt mit ihrem Betrieb gewerblicher Art (BgA) „Seniorenheime der 
Hansestadt Wismar“ (Eigenbetrieb) ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 
Sinne  des  Abschnitts  „Steuerbegünstigte  Zwecke“  der  Abgabenordnung  in  der  jeweils 
gültigen Fassung. 
Zwecke des BgA sind die Förderung der Altenhilfe und des Wohlfahrtswesens. 
Die  Satzungszwecke  werden  insbesondere  durch  die  Unterhaltung  von  Alten-  und 
Pflegeheimen  (Seniorenheime)  und  Pflegezentren  sowie  durch  Betreuungs-  und 
Pflegeleistungen gegenüber hilfsbedürftigen oder gefährdeten Menschen verwirklicht.

(2) Die Hansestadt Wismar ist mit diesem BgA selbstlos tätig; sie verfolgt damit nicht in erster 
Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(3) Mittel des BgA dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden.

(4) Es  darf  keine  Person  durch  Ausgaben,  die  dem  Zweck  des  BgA  fremd  sind,  oder  durch 
unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

(5) Die Hansestadt Wismar erhält bei der Auflösung oder Aufhebung des BgA oder bei Wegfall 
der  steuerbegünstigten  Zwecke  nicht  mehr  als  ihre  eingezahlten  Kapitalanteile  und  den 
gesamten Wert ihrer geleisteten Sacheinlagen zurück. 

(6) Bei Auflösung oder Aufhebung des BgA oder bei Wegfall der steuerbegünstigten Zwecke fällt 
das Vermögen des BgA an die Hansestadt Wismar, die es unmittelbar und ausschließlich für 
gemeinnützige Zwecke zu verwenden hat. 

2. In § 7 Absatz 7 Satz 1 werden nach dem Wort „Jahresabschluss“ die Worte „und den 
Lagebericht“ eingefügt.



3. § 11 Absatz 3 wird wie folgt neu gefasst:

Der Bürgermeister entscheidet insbesondere über den Erlass einer Dienstanweisung für den  
Betriebsleiter. 

Art. 2
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am...................... in Kraft.

Wismar, den

Thomas Beyer
Bürgermeister



Betriebssatzung der Seniorenheime der Hansestadt Wismar

in der Fassung der 2. Änderungssatzung (Lesefassung)

Präambel

Auf Grund des § 5 Abs. 1 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg – Vorpommern (KV M-V) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 08.06.2004 (GVOBl.  M-V 2004 S. 205), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 16.12.2010 (GVOBl. M-V) in Verbindung mit § 8 der Eigenbetriebs-
verordnung Mecklenburg – Vorpommern (EigVO M-V) vom 25.02.2008 (GVOBl. M-V 2008 S. 71) hat 
die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar in ihrer Sitzung vom 25.08.2011 folgende Betriebssatzung 
beschlossen:

– geändert durch die 1. Satzung zur Änderung der Betriebssatzung der Seniorenheime der 
Hansestadt Wismar vom 29.11.2011

– geändert durch die 2. Satzung zur Änderung der Betriebssatzung der Seniorenheime der 
Hansestadt Wismar vom …..................

§ 1
Name

Die Seniorenheime der Hansestadt Wismar werden nach den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung 
Mecklenburg – Vorpommern und nach dieser Betriebssatzung in der Rechtsform eines Eigenbetriebes 
ohne eigene Rechtspersönlichkeit unter dem Namen: 

Seniorenheime der Hansestadt Wismar

geführt. 

§ 2 
Stammkapital

Das Stammkapital der Seniorenheime der Hansestadt Wismar beträgt 

EURO 8.303.350,33.

§ 3
Gegenstand der Seniorenheime der Hansestadt Wismar

(1) Der Eigenbetrieb ist selbstständig tätig und betreibt stationäre Pflege nach § 43 SGB XI, Kurzzeit-
pflege nach § 42 SGB XI, Urlaubs- und Verhinderungspflege nach § 39 SGB XI sowie Tagespflege 
nach § 41 SGB XI. Er nimmt Personen ab einem Lebensalter von 65 Jahren und in die stationäre 
und  teilstationäre  Pflege  auf  und  ermöglicht  ihnen,  ein  den  Lebensumständen  angemessenes, 
selbstständiges  Wohnen  und  erbringt  die  erforderlichen  Hilfe-  und  Pflegeleistungen.  In 
begründeten  Ausnahmefällen  können  auch  Personen  mit  einem  Lebensalter  unter  65  Jahren 
aufgenommen werden. Der Eigenbetrieb stellt außerdem für das betreute Wohnen altersgerechte, 
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barrierefreie Wohnungen zur Verfügung. 

Zu den Seniorenheimen der Hansestadt Wismar gehören: 

Haus Friedenshof, Störtebeker Str. 2, 23966 Wismar
Pflegezentrum Lübsche Burg, Lübsche Burg 2, 23968 Wismar
Haus Wendorf, R.-Breitscheid-Str. 62, 23968 Wismar

(2) Für die Vertragsbeziehungen zwischen dem Verbraucher und dem Eigenbetrieb gelten die Bestim-
mungen des auf der Grundlage des Einrichtungenqualitätsgesetzes Mecklenburg – Vorpommern – 
EQG M-V vom 17.05.2010 geschlossenen Vertrages,  des  jeweils  gültigen Landespflegegesetzes 
Mecklenburg – Vorpommern und des Pflegeversicherungsgesetzes (SGB XI).

(3) Die Aufgaben der Seniorenheime der Hansestadt Wismar umfassen eine leistungsgerechte statio-
näre und teilstationäre Versorgung der Verbraucher. Der Umfang der Pflegeleistungen richtet sich 
nach den individuellen Bedürfnissen der Verbraucher unter Berücksichtigung der jeweiligen Pfle-
gestufe und dem allgemein anerkannten Stand fachlicher, insbesondere medizinisch-pflegerischer 
Erkenntnisse. Dem Verbraucher ist eine angemessene Lebensgestaltung zu ermöglichen und seine 
Interessen und Bedürfnisse sind im Rahmen des Möglichen zu berücksichtigen. 

§ 4 
Gemeinnützigkeit

(1) Die Hansestadt Wismar verfolgt  mit ihrem Betrieb gewerblicher Art (BgA) „Seniorenheime der 
Hansestadt  Wismar“  (Eigenbetrieb)  ausschließlich  und  unmittelbar  gemeinnützige  Zwecke  im 
Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung in der jeweils  gültigen 
Fassung. 
Zwecke des BgA sind die Förderung der Altenhilfe und des Wohlfahrtswesens. 
Die Satzungszwecke werden insbesondere durch die Unterhaltung von Alten- und Pflegeheimen 
(Seniorenheime)  und  Pflegezentren  sowie  durch  Betreuungs-  und  Pflegeleistungen  gegenüber 
hilfsbedürftigen oder gefährdeten Menschen verwirklicht.

(2) Die Hansestadt Wismar ist mit diesem BgA selbstlos tätig; sie verfolgt damit nicht in erster Linie 
eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(3) Mittel des BgA dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. 

(4) Es  darf  keine  Person  durch  Ausgaben,  die  dem  Zweck  des  BgA  fremd  sind,  oder  durch 
unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

(5) Die Hansestadt Wismar erhält bei der Auflösung oder Aufhebung des BgA oder bei Wegfall der 
steuerbegünstigten Zwecke nicht mehr als ihre eingezahlten Kapitalanteile und den gesamten 
Wert ihrer geleisteten Sacheinlagen zurück. 

(6) Bei Auflösung oder Aufhebung des BgA oder bei Wegfall der steuerbegünstigten Zwecke fällt das 
Vermögen  des  BgA  an  die  Hansestadt  Wismar,  die  es  unmittelbar  und  ausschließlich  für 
gemeinnützige Zwecke zu verwenden hat. 
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§ 5
Wirtschaftsjahr

Das Wirtschaftsjahr des Eigenbetriebes ist das Kalenderjahr. 

§ 6
Leitung des Betriebes

(1) Als Leiter des Eigenbetriebes beruft die Bürgerschaft einen Betriebsleiter und für den Fall seiner 
Abwesenheit einen stellvertretenden Betriebsleiter.

(2) Der Betriebsleiter vertritt die Hansestadt Wismar in Angelegenheiten des Eigenbetriebes, soweit 
der Betriebsleiter gem. § 7 dieser Satzung entscheidungsbefugt ist.

§ 7
Aufgaben und Befugnisse des Betriebsleiters

(1) Dem Betriebsleiter obliegt die Geschäftsführung, insbesondere die laufende Betriebsführung. Er 
ist zuständig, soweit nicht die Bürgerschaft oder der Bürgermeister zuständig sind.

(2) Der Betriebsleiter entscheidet im Rahmen des beschlossenen Wirtschaftsplanes über die Vergabe 
von Aufträgen und den Abschluss von sonstigen Verträgen bis zu einem Wert von 100.000,00 
Euro, bei wiederkehrenden Verpflichtungen bis zu 5.000,00 Euro pro Leistungsrate, sofern nicht 
durch die Hauptsatzung etwas anderes geregelt ist. Zu den Geschäften der laufenden Betriebs-
führung gehören gemäß § 3 Abs. 1 Satz 4 EigVO M-V insbesondere Entscheidungen, die den Ge-
schäftsbetrieb aufrechterhalten, sowie gesetzlich oder tariflich gebundene Entscheidungen. Dem 
Betriebsleiter obliegt die innere Organisation des Eigenbetriebes.

(3) Der  Betriebsleiter  erklärt  für  den  Eigenbetrieb  den  Beitritt  zum  Kommunalen  
Arbeitgeberverband.

(4) Der Betriebsleiter hat den Bürgermeister rechtzeitig und umfassend über alle wichtigen Angele-
genheiten zu unterrichten; insbesondere sind alle Maßnahmen mitzuteilen, welche die Finanz-
wirtschaft der Hansestadt Wismar berühren. Der Bürgermeister kann vom Betriebsleiter jederzeit 
Auskunft verlangen und ihm Weisungen erteilen. 

(5) Über die Regelungen des Absatzes 4 hinaus hat der Betriebsleiter dem Bürgermeister und dem 
zuständigen Ausschuss der Hansestadt Wismar einen halbjährlichen Bericht über die wirtschaft-
liche Lage des Eigenbetriebes und die Entwicklung des Wirtschaftsplanes in der vom Bürgermeis-
ter vorgeschriebenen Form zu erstatten. 

(6) Der Betriebsleiter  hat  vor  Beginn eines  jeden Wirtschaftsjahres  einen Wirtschaftsplan in der 
nach der Eigenbetriebsverordnung Mecklenburg – Vorpommern vorgeschriebenen Form aufzu-
stellen. 

(7) Der Betriebsleiter hat den Jahresabschluss und den Lagebericht entsprechend den Bestimmungen 
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der Eigenbetriebsverordnung Mecklenburg – Vorpommern bis zum Ablauf von 4 Monaten nach 
dem Schluss  jedes  Wirtschaftsjahres  aufzustellen,  zu  unterzeichnen  und  dem Bürgermeister 
vorzulegen. Der Jahresabschluss soll entsprechend der Bestimmungen des Kommunalprüfungsge-
setzes Mecklenburg – Vorpommern bis zum Ablauf von 9 Monaten nach dem Ende jedes Wirt-
schaftsjahres geprüft werden. 

§ 8 
Beauftragung von Fachdienststellen

Der Betriebsleiter kann mit Einverständnis des Bürgermeisters Fachdienststellen der Stadtverwaltung 
der Hansestadt Wismar gegen Kostenerstattung mit der Bearbeitung einschlägiger Geschäftsvorfälle 
betrauen. 

§ 9
Schriftformklausel, Unterzeichnung

(1) Die Hansestadt Wismar verpflichtende Erklärungen, die der Eigenbetrieb abgibt oder mit denen 
ein Bevollmächtigter bestellt wird, bedürfen der Schriftform. Die Unterzeichnung erfolgt unter 
dem Namen

Hansestadt Wismar
Der Bürgermeister 

Seniorenheime der Hansestadt Wismar

und ist von dem Bürgermeister und dem Betriebsleiter handschriftlich zu unterzeichnen und mit 
dem Dienstsiegel der Hansestadt zu versehen. 

(2) Der Betriebsleiter unterzeichnet unter dem obigen Namen ohne Angabe eines Vertretungsver-
hältnisses, wenn die Angelegenheit seiner Entscheidung unterliegt, sein Stellvertreter mit dem 
Zusatz „in Vertretung“ und die übrigen Dienstkräfte mit dem Zusatz „im Auftrag“.

§ 10
Beschlüsse der Bürgerschaft

(1) Die Bürgerschaft entscheidet in allen Angelegenheiten, die ihr durch die Kommunalverfassung 
für das Land Mecklenburg – Vorpommern, die Eigenbetriebsverordnung Mecklenburg – Vorpom-
mern, die Hauptsatzung der Hansestadt Wismar und durch diese Satzung vorbehalten sind.

(2) Sie beschließt ferner über:
a)  Erwerb,  Veräußerung,  Tausch  und  Belastung  von  Grundstücken  und  grundstücksgleichen 
Rechten
b) Wesentliche Änderung des Betriebsumfanges des Eigenbetriebes, insbesondere die Übernahme 
von Aufgaben, für die keine gesetzliche Verpflichtung besteht. 
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§ 11
Beschlussorgan

(1) Der  Betriebsleiter  führt  die  Beschlüsse  der  Bürgerschaft,  ihrer  Ausschüsse  und  die 
Entscheidungen des Bürgermeisters in Angelegenheiten des Eigenbetriebes aus.

(2) Der Bürgermeister  entscheidet  in  eigener Zuständigkeit   über  alle  Angelegenheiten,  die  ihm 
durch  Gesetz  oder  Hauptsatzung  der  Hansestadt  Wismar  übertragen  sind,  soweit  in  dieser 
Satzung nichts anderes geregelt ist. 

(3) Der  Bürgermeister  entscheidet  insbesondere  über  den  Erlass  einer  Dienstanweisung  für  den 
Betriebsleiter.

(4) Der Bürgermeister entscheidet in Personalangelegenheiten, insbesondere über die Einstellung, 
Beförderung, Höhergruppierung, Abordnung, Versetzung, Ruhestandsversetzung, Entlassung und 
dienstrechtliche bzw. arbeitsrechtliche Maßnahmen bei Angestellten ab einer Vergütungsgruppe 
nach  TvöD  Entgeltgruppe  11,  soweit  gesetzlich  nichts  anderes  geregelt  ist.  Im  Übrigen 
entscheidet der Betriebsleiter allein. 

(5) Der Bürgermeister unterrichtet den für den Eigenbetrieb zuständigen Ausschuss rechtzeitig über 
alle  wichtigen  personellen,  wirtschaftlichen  und  strukturellen  Angelegenheiten  des 
Eigenbetriebes.

(6) Die  vom Bürgermeister  wahrzunehmenden  Aufgaben  können  ganz  oder  teilweise  auf  einen 
Stellvertreter übertragen werden. Die Aufgaben nach Absatz 4 sind nicht übertragbar. 

§ 12
Kontrollorgan 

Der Bürgerschaft bleibt vorbehalten, die Überwachung der Durchführung ihrer Entscheidungen dem 
für den Eigenbetrieb zuständigen Ausschuss zu übertragen, soweit dies gesetzlich möglich ist. Die 
Bürgerschaft  kann  Angelegenheiten,  die  sie  übertragen  hat,  auch  im  Einzelfall  jederzeit  an  sich 
ziehen. 

§ 13
Sprachformen

Soweit  in  dieser  Satzung  Bezeichnungen,  die  für  Frauen  und  Männer  gelten,  in  der  männlichen 
Sprachform verwendet werden, gelten diese Bezeichnungen für Frauen in der weiblichen Sprachform. 
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§ 14
Inkrafttreten

Diese  Satzung  tritt  am  Tage  nach  ihrer  Bekanntmachung  in  Kraft.  Gleichzeitig  tritt  die 
Betriebssatzung für das Städtische Alten- und Pflegeheim „Friedenshof“ vom 07. Juli  1997 außer 
Kraft.

Wismar, den 06.09.2011

gez. 
Thomas Beyer
Bürgermeister Dienstsiegel
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Betriebssatzung der Seniorenheime der Hansestadt Wismar 
(2015)

Betriebssatzung der Seniorenheime der Hansestadt Wismar
 (2011)

Präambel

Auf Grund des § 5 Abs. 1 der Kommunalverfassung für das Land Mecklen-
burg – Vorpommern (KV M-V)  in  der Fassung der Bekanntmachung vom 
08.06.2004 (GVOBl. M-V 2004 S. 205), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes  vom  16.12.2010  (GVOBl.  M-V)  in  Verbindung  mit  §  8  der 
Eigenbetriebsverordnung  Mecklenburg  –  Vorpommern  (EigVO  M-V)  vom 
25.02.2008 (GVOBl. M-V 2008 S. 71) hat die Bürgerschaft der Hansestadt 
Wismar  in  ihrer  Sitzung  vom  25.08.2011  folgende  Betriebssatzung 
beschlossen:

– geändert durch die 1. Satzung zur Änderung der Betriebssatzung der 
Seniorenheime der Hansestadt Wismar vom 29.11.2011

– geändert durch die 2. Satzung zur Änderung der Betriebssatzung   
der Seniorenheime der Hansestadt Wismar vom …................

Präambel

Auf Grund des § 5 Abs. 1 der Kommunalverfassung für das Land Mecklen-
burg – Vorpommern (KV M-V)  in  der Fassung der Bekanntmachung vom 
08.06.2004 (GVOBl. M-V 2004 S. 205), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes  vom  16.12.2010  (GVOBl.  M-V)  in  Verbindung  mit  §  8  der 
Eigenbetriebsverordnung  Mecklenburg  –  Vorpommern  (EigVO  M-V)  vom 
25.02.2008 (GVOBl. M-V 2008 S. 71) hat die Bürgerschaft der Hansestadt 
Wismar  in  ihrer  Sitzung  vom  25.08.2011  folgende  Betriebssatzung 
beschlossen:

– geändert durch die 1. Satzung zur Änderung der Betriebssatzung der 
Seniorenheime der Hansestadt Wismar vom 29.11.2011

§ 4 
Gemeinnützigkeit

(1) Die  Hansestadt  Wismar  verfolgt  mit  ihrem Betrieb  gewerblicher  Art 
(BgA)  „Seniorenheime  der  Hansestadt  Wismar“  (Eigenbetrieb)  aus-
schließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Ab-
schnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung in der jeweils 
gültigen Fassung. 
Zwecke des BgA sind die Förderung der Altenhilfe und des Wohlfahrts-
wesens. 
Die Satzungszwecke werden insbesondere durch die Unterhaltung von 

§ 4 
Gemeinnützigkeit

(1) Die  Hansestadt  Wismar  verfolgt  mit  ihrem Betrieb  gewerblicher  Art 
(BgA)  „Seniorenheime  der  Hansestadt  Wismar“  (Eigenbetrieb)  aus-
schließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Ab-
schnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung in der jeweils 
gültigen Fassung. 
Zwecke des BgA sind die Förderung der Altenhilfe und des Wohlfahrts-
wesens. 
Die Satzungszwecke werden insbesondere durch die Unterhaltung von 
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Alten-  und  Pflegeheimen  (Seniorenheime)  und  Pflegezentren  sowie 
durch  Betreuungs-  und  Pflegeleistungen  gegenüber  hilfsbedürftigen 
oder gefährdeten Menschen verwirklicht.

(2) Die Hansestadt Wismar ist mit diesem BgA selbstlos tätig; sie verfolgt 
damit nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(3) Mittel des BgA dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet 
werden. 

(4) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des BgA fremd 
sind,  oder  durch  unverhältnismäßig  hohe  Vergütungen  begünstigt 
werden. 

(5) Die Hansestadt Wismar erhält bei der Auflösung oder Aufhebung des 
BgA oder bei  Wegfall  der  steuerbegünstigten Zwecke nicht mehr als 
ihre  eingezahlten  Kapitalanteile  und  den  gesamten  Wert  ihrer 
geleisteten Sacheinlagen zurück. 

(6) Bei Auflösung oder Aufhebung des BgA oder bei Wegfall der steuerbe-
günstigten Zwecke fällt das Vermögen des BgA an die Hansestadt Wis-
mar, die es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke 
zu verwenden hat. 

Alten-  und  Pflegeheimen  (Seniorenheime)  und  Pflegezentren  sowie 
durch  Betreuungs-  und  Pflegeleistungen  gegenüber  hilfsbedürftigen 
oder gefährdeten Menschen verwirklicht.

(2) Die Hansestadt Wismar ist mit diesem BgA selbstlos tätig; sie verfolgt 
damit nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(3) Mittel des BgA dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet 
werden.  Die  Trägerkörperschaft  erhält  keine  Zuwendungen  aus 
Mitteln des BgA. Die Hansestadt Wismar erhält bei der Auflösung 
oder Aufhebung des BgA oder bei  Wegfall  der steuerbegünstigten 
Zwecke  nicht  mehr  als  ihre  eingezahlten  Kapitalanteile  und  den 
gesamten Wert ihrer geleisteten Sacheinlagen zurück. 

(4) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des BgA fremd 
sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt wer-
den. 

(5) Bei Auflösung oder Aufhebung des BgA oder bei Wegfall der steuerbe-
günstigten Zwecke fällt das Vermögen des BgA an die Hansestadt Wis-
mar, die es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke 
zu verwenden hat. 
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§ 7
Aufgaben und Befugnisse des Betriebsleiters

(1) Dem  Betriebsleiter  obliegt  die  Geschäftsführung,  insbesondere  die 
laufende Betriebsführung. Er ist zuständig, soweit nicht die Bürger-
schaft oder der Bürgermeister zuständig sind.

(2) Der  Betriebsleiter  entscheidet  im Rahmen  des  beschlossenen  Wirt-
schaftsplanes über die Vergabe von Aufträgen und den Abschluss von 
sonstigen  Verträgen  bis  zu  einem  Wert  von  100.000,00  Euro,  bei 
wiederkehrenden  Verpflichtungen  bis  zu  5.000,00  Euro  pro 
Leistungsrate,  sofern  nicht  durch  die  Hauptsatzung  etwas  anderes 
geregelt  ist.  Zu  den  Geschäften  der  laufenden  Betriebsführung 
gehören  gemäß  §  3  Abs.  1  Satz  4  EigVO  M-V  insbesondere 
Entscheidungen,  die  den  Geschäftsbetrieb  aufrechterhalten,  sowie 
gesetzlich  oder  tariflich  gebundene  Entscheidungen.  Dem 
Betriebsleiter obliegt die innere Organisation des Eigenbetriebes.

(3) Der Betriebsleiter erklärt für den Eigenbetrieb den Beitritt zum Kom-
munalen Arbeitgeberverband.

(4) Der Betriebsleiter  hat den Bürgermeister  rechtzeitig und umfassend 
über  alle  wichtigen  Angelegenheiten  zu  unterrichten;  insbesondere 
sind  alle  Maßnahmen  mitzuteilen,  welche  die  Finanzwirtschaft  der 
Hansestadt Wismar berühren. Der Bürgermeister kann vom Betriebs-
leiter jederzeit Auskunft verlangen und ihm Weisungen erteilen. 

(5) Über die Regelungen des Absatzes 4 hinaus hat der Betriebsleiter dem 
Bürgermeister und dem zuständigen Ausschuss der Hansestadt Wis-
mar einen halbjährlichen Bericht über die wirtschaftliche Lage des Ei-
genbetriebes und die Entwicklung des Wirtschaftsplanes in der vom 
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Entscheidungen,  die  den  Geschäftsbetrieb  aufrechterhalten,  sowie 
gesetzlich  oder  tariflich  gebundene  Entscheidungen.  Dem 
Betriebsleiter obliegt die innere Organisation des Eigenbetriebes.

(3) Der Betriebsleiter erklärt für den Eigenbetrieb den Beitritt zum Kom-
munalen Arbeitgeberverband.

(4) Der Betriebsleiter  hat den Bürgermeister  rechtzeitig und umfassend 
über  alle  wichtigen  Angelegenheiten  zu  unterrichten;  insbesondere 
sind  alle  Maßnahmen  mitzuteilen,  welche  die  Finanzwirtschaft  der 
Hansestadt Wismar berühren. Der Bürgermeister kann vom Betriebs-
leiter jederzeit Auskunft verlangen und ihm Weisungen erteilen. 

(5) Über die Regelungen des Absatzes 4 hinaus hat der Betriebsleiter dem 
Bürgermeister und dem zuständigen Ausschuss der Hansestadt Wis-
mar einen halbjährlichen Bericht über die wirtschaftliche Lage des Ei-
genbetriebes und die Entwicklung des Wirtschaftsplanes in der vom 
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Bürgermeister vorgeschriebenen Form zu erstatten. 

(6) Der Betriebsleiter hat vor Beginn eines jeden Wirtschaftsjahres einen 
Wirtschaftsplan in der nach der Eigenbetriebsverordnung Mecklenburg 
– Vorpommern vorgeschriebenen Form aufzustellen. 

(7) Der  Betriebsleiter  hat  den  Jahresabschluss  und  den  Lagebericht 
entsprechend  den  Bestimmungen  der  Eigenbetriebsverordnung 
Mecklenburg – Vorpommern bis zum Ablauf von 4 Monaten nach dem 
Schluss  jedes  Wirtschaftsjahres  aufzustellen,  zu  unterzeichnen  und 
dem Bürgermeister vorzulegen. Der Jahresabschluss soll entsprechend 
der  Bestimmungen  des  Kommunalprüfungsgesetzes  Mecklenburg  – 
Vorpommern bis zum Ablauf  von 9 Monaten nach dem Ende jedes 
Wirtschaftsjahres geprüft werden.

Bürgermeister vorgeschriebenen Form zu erstatten. 

(6) Der Betriebsleiter hat vor Beginn eines jeden Wirtschaftsjahres einen 
Wirtschaftsplan in der nach der Eigenbetriebsverordnung Mecklenburg 
– Vorpommern vorgeschriebenen Form aufzustellen. 

(7) Der Betriebsleiter hat den Jahresabschluss entsprechend den Bestim-
mungen der Eigenbetriebsverordnung Mecklenburg – Vorpommern bis 
zum Ablauf von 4 Monaten nach dem Schluss jedes Wirtschaftsjahres 
aufzustellen, zu unterzeichnen und dem Bürgermeister vorzulegen. Der 
Jahresabschluss soll entsprechend der Bestimmungen des Kommunal-
prüfungsgesetzes Mecklenburg – Vorpommern bis zum Ablauf von 9 
Monaten nach dem Ende jedes Wirtschaftsjahres geprüft werden.

§ 11
Beschlussorgan

(1) Der  Betriebsleiter  führt  die  Beschlüsse  der  Bürgerschaft,  ihrer 
Ausschüsse  und  die  Entscheidungen  des  Bürgermeisters  in 
Angelegenheiten des Eigenbetriebes aus.

(2) Der  Bürgermeister  entscheidet  in  eigener  Zuständigkeit   über  alle 
Angelegenheiten,  die  ihm  durch  Gesetz  oder  Hauptsatzung  der 
Hansestadt Wismar übertragen sind, soweit in dieser Satzung nichts 
anderes geregelt ist. 

(3) Der Bürgermeister entscheidet insbesondere über
den Erlass einer Dienstanweisung für den Betriebsleiter. 

§ 11
Beschlussorgan

(1) Der  Betriebsleiter  führt  die  Beschlüsse  der  Bürgerschaft,  ihrer 
Ausschüsse  und  die  Entscheidungen  des  Bürgermeisters  in 
Angelegenheiten des Eigenbetriebes aus.

(2) Der  Bürgermeister  entscheidet  in  eigener  Zuständigkeit   über  alle 
Angelegenheiten,  die  ihm  durch  Gesetz  oder  Hauptsatzung  der 
Hansestadt Wismar übertragen sind, soweit in dieser Satzung nichts 
anderes geregelt ist. 

(3) Der Bürgermeister entscheidet insbesondere über: 
a) den Erlass einer Dienstanweisung für den Betriebsleiter 
b) die Ausgestaltung de allgemeinen Vertragsbedingungen. 
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(4) Der  Bürgermeister  entscheidet  in  Personalangelegenheiten, 
insbesondere  über  die  Einstellung,  Beförderung,  Höhergruppierung, 
Abordnung,  Versetzung,  Ruhestandsversetzung,  Entlassung  und 
dienstrechtliche bzw. arbeitsrechtliche Maßnahmen bei Angestellten 
ab  einer  Vergütungsgruppe  nach  TvöD  Entgeltgruppe  11,  soweit 
gesetzlich  nichts  anderes  geregelt  ist.  Im  Übrigen  entscheidet  der 
Betriebsleiter allein. 

(5) Der Bürgermeister unterrichtet den für den Eigenbetrieb zuständigen 
Ausschuss  rechtzeitig  über  alle  wichtigen  personellen, 
wirtschaftlichen  und  strukturellen  Angelegenheiten  des 
Eigenbetriebes.

(6) Die  vom  Bürgermeister  wahrzunehmenden  Aufgaben  können  ganz 
oder  teilweise  auf  einen  Stellvertreter  übertragen  werden.  Die 
Aufgaben nach Absatz 4 sind nicht übertragbar. 

(4) Der  Bürgermeister  entscheidet  in  Personalangelegenheiten, 
insbesondere  über  die  Einstellung,  Beförderung,  Höhergruppierung, 
Abordnung,  Versetzung,  Ruhestandsversetzung,  Entlassung  und 
dienstrechtliche bzw. arbeitsrechtliche Maßnahmen bei Angestellten 
ab  einer  Vergütungsgruppe  nach  TvöD  Entgeltgruppe  11,  soweit 
gesetzlich  nichts  anderes  geregelt  ist.  Im  Übrigen  entscheidet  der 
Betriebsleiter allein. 

(5) Der Bürgermeister unterrichtet den für den Eigenbetrieb zuständigen 
Ausschuss  rechtzeitig  über  alle  wichtigen  personellen, 
wirtschaftlichen  und  strukturellen  Angelegenheiten  des 
Eigenbetriebes.

(6) Die  vom  Bürgermeister  wahrzunehmenden  Aufgaben  können  ganz 
oder  teilweise  auf  einen  Stellvertreter  übertragen  werden.  Die 
Aufgaben nach Absatz 4 sind nicht übertragbar. 

5



Nr.: VO/2015/1460

Status: öffentlich

Datum: 19.08.2015

Verfasser: Fabig, Dana

Vorlage

Federführend:
56 Seniorenheime der Hansestadt Wismar

Beteiligt:
I Bürgermeister
II Senator
03 Beteiligungsverwaltung

Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2014 der Seniorenheime der 

Hansestadt Wismar

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium Zuständigkeit

Öffentlich 01.09.2015 Eigenbetriebsausschuss Vorberatung

Öffentlich 24.09.2015 Bürgerschaft der Hansestadt Wismar Entscheidung

Beschlussvorschlag:

1.  Die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar stellt den von der Fidelis Revision GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft durch uneingeschränktes Testat bestätigten Jahresabschluss 
zum 31.12.2014 und den Lagebericht für das Geschäftsjahr 2014 des Eigenbetriebes 
Seniorenheime der Hansestadt Wismar mit der in der Bilanz ausgewiesenen Bilanzsumme von 
25.436.721,78 EUR und einem Jahresüberschuss in Höhe von 92.836,35 EUR fest.

2.  Der Lagebericht wird genehmigt.

3.  Das Jahresergebnis in Höhe von 92.836,35 € soll wie folgt verwendet werden:
      
      - Einstellung in die Rücklage für steuerbegünstigte satzungsmäßige
        Zwecke gem. § 62 Abs. 1 Nr.1 AO (zweckgebundene Rücklage)                   36.336,35 €
      
      - Einstellung in die freie Rücklage gem. § 62.Abs. 1 Nr. 3 AO                         26.500,00 €

      - zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke werden an die HWI weiter-
        gegeben                                                                                                     20.000,00 €

Die Hansestadt Wismar verpflichtet sich, die Verwendung der Zuwendungen des Seniorenheimes 
der Hansestadt Wismar für gemeinnützige Zwecke nachzuweisen.

4.  Die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar beschließt die Entlastung der Betriebsleiterin für
     das Wirtschaftsjahr 2014.



Begründung:

Für die Seniorenheime der Hansestadt Wismar, bestehend aus den Häusern Friedenshof, 
Wendorf und dem Pflegezentrum Lübsche Burg, ist nach den Vorschriften der §§ 242-256 und 
§§ 264-288 HGB, den Sondervorschriften der Eigenbetriebsverordnung, sowie nach der 
Verordnung über die Rechnungs- und Buchführungspflichten der Pflegeeinrichtungen (Pflege-
Buchführungsverordnung) ein gemeinsamer Jahresabschluss zu erstellen.
Der Jahresabschluss 2014 wurde von der durch den Landesrechnungshof Mecklenburg-
Vorpommern bestellten Fidelis Revision GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit 
einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk testiert.

Der Jahresabschluss weist einen Jahresüberschuss in Höhe von 92.836,35 € aus, resultierend 
insbesondere aus der Realisierung sonstiger Erträge.

Das Jahresergebnis wurde durch folgende Faktoren beeinflusst:

Im Jahr 2014 konnte eine Kapazitätsauslastung von 94,09% im Haus Friedenshof, 97,99% im 
Haus Wendorf, 99,07% im Pflegezentrum Lübsche Burg und 48,77% in der Tagespflege erreicht 
werden. Die Kapazitätsauslastung  insgesamt betrug 94,89% (Vorjahr: 95,21%).

Im Jahr 2014 wurden Investitionen in das Anlagevermögen in Höhe von 177 T€ und 
Instandhaltungsaufwendungen in Höhe von 304 T€ getätigt. Den größten Anteil hatte dabei die 
Fassadensanierung am Haus Friedenshof mit 174,4 T€.

Insbesondere deutlich gestiegene Personalkosten sind eine wesentliche Ursache für die 
Verringerung des Jahresgewinns. Zu begründen ist dies mit der tariflichen Steigerung von 3% 
zum 01. März 2014, mindestens jedoch in Höhe von monatlich 90,00 € je Vollzeitkraft. Die 
tarifliche Zusicherung einer Mindesterhöhung des jeweiligen Tabellenentgeltes betraf in der 
Einrichtung 92% der Mitarbeiter/innen. Die sich daraus ergebende tatsächliche Steigerung der 
Personalkosten betrug insgesamt 4,2%.
Festzustellen ist, dass die Gewinnung von Fachkräften sowie die Deckung der steigenden 
Personalkosten für den Eigenbetrieb immer problematischer werden. Ab März 2015 sind 
wiederum Tarifsteigerungen für das Personal von 2,4% zu berücksichtigen.

Die Pflegestufenstruktur hat sich in den einzelnen Häusern unterschiedlich entwickelt. In 
Wendorf bleibt die Struktur gegenüber 2013 nahezu konstant. Am Friedenshof und in der 
Tagespflege ist der Anteil in der Pflegestufe 1 zu Lasten der Pflegestufe 2 gestiegen und im 
Pflegezentrum Lübsche Burg verzeichnen wir einen Rückgang in der Pflegestufe 1 zugunsten der 
Pflegestufe 3. Aufgrund dieser Verschiebung der Pflegestufenstruktur liegen die Umsatzerlöse 
119,1 T€ unter den Planzahlen.

Da die verhandelten Pflegesätze die Aufwendungen im Bereich Pflege, Unterkunft und 
Verpflegung nicht mehr decken, haben die Seniorenheime zu Pflegesatzverhandlungen mit den 
Landesverbänden der Pflegekassen und dem Sozialhilfeträger aufgerufen.
Für das Pflegezentrum Lübsche Burg konnte eine Einigung erzielt werden, so dass ab 01.04.2015 
neue Pflegesätze gelten.
Für die Häuser Friedenshof und Wendorf sind die ersten Verhandlungen zunächst gescheitert, es 
konnte dann in einer weiteren Verhandlung eine Einigung mit Gültigkeit ab 01.05.2015 erzielt 
werden.

Die Seniorenheime der Hansestadt Wismar planen am Standort Friedenshof die Errichtung eines 
Gebäudes für 20 betreute Wohnungen und eine Wohngemeinschaft mit ca. 8 Plätzen, um ihr 
Leistungsangebot für Senioren der Hansestadt Wismar zu erweitern.



Die Ausschüttung an die Hansestadt Wismar zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke ist 
daran gebunden, dass die Satzung der Seniorenheime geändert wird.

Die Vorlage zur Satzungsänderung (Vorlage - VO 2015/1429) wird parallel mit dieser Vorlage ins 
das Verfahren gebracht.

Mit der Satzungsänderung wird sichergestellt, dass die Maßnahme 93 des Haushalts-
sicherungskonzeptes umgesetzt werden kann, welche vorsieht, Maßnahmen der Altenhilfe 
(darunter fallen Veranstaltungen oder Einrichtungen, die der Geselligkeit, Unterhaltung, Bildung 
oder den kulturellen Bedürfnissen alter Menschen dienen) mit jährlich 20,0 T€ zu unterstützen.

Finanzielle Auswirkungen (Alle Beträge in Euro):

Durch die Umsetzung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen voraussichtlich folgende finanzielle 
Auswirkungen auf den Haushalt:

Keine finanziellen Auswirkungen
X Finanzielle Auswirkungen gem. Ziffern 1 - 3

1. Finanzielle Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr
Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: 62302.4760000/09 Ertrag in Höhe von 20.000,00
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: 62302.6760000/09 Einzahlung in Höhe von 20.000,00
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr (bei Bedarf):

2. Finanzielle Auswirkungen für das Folgejahr / für Folgejahre

Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von



Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das Folgejahr/ für Folgejahre (bei Bedarf):

3. Investitionsprogramm
x Die Maßnahme ist keine Investition

Die Maßnahme ist im Investitionsprogramm enthalten
Die Maßnahme ist eine neue Investition

4. Die Maßnahme ist:
x neu

freiwillig
eine Erweiterung

x Vorgeschrieben durch: § 20 Eigenbetriebsverordnung MV

Anlage/n:

Der Bürgermeister

(Diese Vorlage wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig.)































Nr.: VO/2015/1436

Status: öffentlich

Datum: 11.08.2015

Verfasser: Wäsch, Udo

Vorlage

Federführend:
68 Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb

Beteiligt:
I Bürgermeister
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03 Beteiligungsverwaltung
1 Büro der Bürgerschaft
20 AMT FÜR FINANZVERWALTUNG

Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2014 für den Entsorgungs- und 

Verkehrsbetrieb der Hansestadt Wismar

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium Zuständigkeit

Öffentlich 01.09.2015 Eigenbetriebsausschuss Vorberatung

Öffentlich 24.09.2015 Bürgerschaft der Hansestadt Wismar Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar stellt den von der Baker Tilly Roelfs AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft durch uneingeschränktes Testat bestätigten Jahresabschluss für 
den Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb der Hansestadt Wismar (Anlage 1) fest.

Das Jahresergebnis in Höhe von 3.529.349,39 € wird wie folgt verwendet:

Ausschüttung an den Haushalt der

Hansestadt Wismar zum 30.11.2015

aus dem BgA Stadtverkehr:                                         1.740.000,00 €

Einstellung in die Rücklagen:                                    1.789.349,39 €

2. Die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar beschließt die Entlastung der Betriebsleitung für das 
Wirtschaftsjahr 2014.

Begründung:
Für den Entsorgungs- und Verkehrsbetrieb der Hansestadt Wismar (EVB), bestehend aus den 
Bereichen Stadtreinigung, Stadtentwässerung und Stadtverkehr, ist ein gemeinsamer 
Jahresabschluss zu erstellen. Der Jahresabschluss 2014 wurde von der durch den 
Landesrechnungshof M-V bestellten Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk testiert.

Der Jahresabschluss 2014 des EVB weist einen Jahresgewinn in Höhe von 3.529.349,39 € aus, 
der sich wie folgt auf die einzelnen Bereiche verteilt:

- Stadtreinigung:                                          35.148,91 €



- Stadtentwässerung:                              903.054,85 €

- Stadtverkehr:                                          2.591.145,63 €

Der Geschäftsverlauf wurde insbesondere gekennzeichnet durch:

Im Bereich Stadtreinigung sind im Jahr 2014 die Erträge aus Straßenreinigungsgebühren bei 
konstanten Gebührensätzen nur geringfügig gesunken (13 T€). Verursacht werden die 
schwankenden Gebühreneinnahmen durch Straßenbaumaßnahmen, da für die Zeit der 
Baumaßnahmen die Straßenreinigung und die entsprechende Gebührenberechnung ausgesetzt 
werden. Die Erlöse aus Abfallgebühren sind aufgrund höherer Entsorgungsmengen um 16 T€ 
gegenüber de Vorjahr gestiegen. Die Investitionen im Geschäftsjahr 2014 betrafen im 
Wesentlichen ein Abfallsammelfahrzeug sowie einen Ladekran.

Im Bereich Stadtentwässerung ist die der Berechnung zugrundeliegende Abwassermenge um 68 
Tm³ auf 2.777 Tm³ gestiegen, so dass sich die Gebühreneinnahmen um 159 T€ auf 7.240 T€ 
erhöht haben. Das Investitionsvolumen betrug im Geschäftsjahr 2014 4.507 T€ und betraf im 
Wesentlichen die Verbesserung des Kanalsystems, die Errichtung einer Halle und die 
Anschaffung eines Fahrzeugs.

Der Bereich Stadtverkehr schließt das Geschäftsjahr mit einem Gewinn von 2.591 T€ ab, was im 
Wesentlichen auf die Ausschüttung der SWW GmbH (2.142 T€) zurückzuführen ist.

Der Bereich Stadtverkehr besteht aus dem Mandanten „BgA Stadtverkehr“ und dem Mandanten 
„Verkehrsraum“. Das Beteiligungsergebnis ist Bestandteil des Ergebnisses des BgA Stadtverkehr. 
Das Ergebnis des BgA Stadtverkehr setzt sich aus den Hauptkostenstellen „gewerbliche 
Parkraumbewirtschaftung“ (Jahresergebnis: 2.073 T€, davon 2.142 T€ Beteiligungsergebnis 
SWW) und „Infrastruktur“ (Betriebshof und ZOB: 9 T€) zusammen. Zum hoheitlichen Mandanten 
„Verkehrsraum“ gehören die Hauptkostenstellen „hoheitliche Parkraumbewirtschaftung“ (828 T€) 
und „Verkehrsanlagen/Straßenbeleuchtung“ (-319 T€). Erwirtschaftete Mittel aus der 
hoheitlichen Parkraumbewirtschaftung wurden zur Finanzierung des Verlustes bei der 
Aufgabenerfüllung der Straßenbeleuchtung genutzt.

Die Betriebsleitung schlägt der Bürgerschaft vor, aus dem Jahresergebnis 2014 des BgA 
Stadtverkehr 1.740.000 € an den städtischen Haushalt auszuschütten. Die Betriebsleitung 
schlägt der Bürgerschaft weiterhin vor, aus dem Jahresergebnis 2014 den verbleibenden Betrag 
den Gewinnrücklagen zuzuführen. Die Rücklage soll insbesondere zur Tilgung offener 
Verbindlichkeiten sowie für notwendige Investitionen zur Umsetzung des von der Bürgerschaft 
beschlossenen Parkraumkonzeptes verwendet werden.

Finanzielle Auswirkungen (Alle Beträge in Euro):

Durch die Umsetzung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen voraussichtlich folgende 
finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt:

Keine finanziellen Auswirkungen
                         x Finanzielle Auswirkungen gem. Ziffern 1 - 3

1. Finanzielle Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr
Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: 62301.4760000 Ertrag in Höhe von 1.740 T€
Produktkonto /Teilhaushalt: 62301.5673000 Aufwand in Höhe von 275,4 T€

Finanzhaushalt



Produktkonto /Teilhaushalt: 62301.6760000 Einzahlung in Höhe von 1.740 T€
Produktkonto /Teilhaushalt: 62301.7673000 Auszahlung in Höhe von 275,4 T€

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr (bei Bedarf):

2. Finanzielle Auswirkungen für das Folgejahr / für Folgejahre

Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das Folgejahr/ für Folgejahre (bei Bedarf):

3. Investitionsprogramm
                      x Die Maßnahme ist keine Investition

Die Maßnahme ist im Investitionsprogramm enthalten
Die Maßnahme ist eine neue Investition

4. Die Maßnahme ist:
neu
freiwillig
eine Erweiterung

                    x Vorgeschrieben durch: § 22 KV MV i. V. m. § 5 EigVO MV

Anlage/n:
Anlage 1: EVB JAP 2014

Der Bürgermeister



(Diese Vorlage wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig.)
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2. Änderungssatzung der Straßenreinigungssatzung der Hansestadt Wismar 

vom 06.11.2009

Beratungsfolge:
Status Datum Gremium Zuständigkeit

Öffentlich 01.09.2015 Eigenbetriebsausschuss Vorberatung

Öffentlich 24.09.2015 Bürgerschaft der Hansestadt Wismar Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft der Hansestadt Wismar beschließt die 2. Änderungssatzung der 
Straßenreinigungssatzung der Hansestadt Wismar vom 06.11.2009 (Anlage 1).

Begründung:
Die Satzungsänderung ist im Wesentlichen aus zwei Gründen erforderlich.

1. Winterdienstleistung des EVB in den Straßen der Reinigungsklasse 0:

In § 3 Abs. 2 der Straßenreinigungssatzung wird festgelegt, wie der Winterdienst in den Straßen der 
Reinigungsklasse 0 durchzuführen ist. Diese Änderung ist notwendig, da die Winterdienstleistung wegen 
der Gestaltung der Straßen mit Terrassen, Fahrradständern, Bänken, Blumenkübeln, etc. maschinell von 
Hauswand zu Hauswand der gegenüberliegenden Straßenseiten nicht möglich ist. In der Anlage zur 
Straßenreinigungssatzung wurde der Hinweis auf die vorstehende Regelung mit aufgenommen.

 

2. Neuaufnahme bzw. Umgruppierung von Straßen:

Die vor kurzem gewidmeten Straßen Clematisweg und Chrysanthemenweg werden neu in die Satzung 
aufgenommen und aufgrund des niedrigen Verkehrsaufkommens in die Reinigungsklasse 5 eingeordnet.

Die Bürgermeister-Haupt-Straße, die bisher in der Reinigungsklasse 3 war, wird nun in die 
Reinigungsklasse 2 eingeordnet, da sie ein ähnlich hohes Verkehrsaufkommen wie die Straße Am 
Köpernitztal oder wie die Philipp-Müller-Straße aufweist. Diese beiden Straßen befinden sich in der 
Reinigungsklasse 2.

Finanzielle Auswirkungen (Alle Beträge in Euro):



Durch die Umsetzung des vorgeschlagenen Beschlusses entstehen voraussichtlich folgende 
finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt:

auf den Kernhaushalt Keine finanziellen Auswirkungen
Finanzielle Auswirkungen gem. Ziffern 1 - 3

1. Finanzielle Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr
Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das laufende Haushaltsjahr (bei Bedarf):

2. Finanzielle Auswirkungen für das Folgejahr / für Folgejahre

Ergebnishaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Finanzhaushalt

Produktkonto /Teilhaushalt: Einzahlung in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Auszahlung in Höhe von

Deckung

Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung
Die Deckung ist/wird wie folgt gesichert

Produktkonto /Teilhaushalt: Ertrag in Höhe von
Produktkonto /Teilhaushalt: Aufwand in Höhe von

Erläuterungen zu den finanziellen Auswirkungen für das Folgejahr/ für Folgejahre (bei Bedarf):

3. Investitionsprogramm
Die Maßnahme ist keine Investition
Die Maßnahme ist im Investitionsprogramm enthalten
Die Maßnahme ist eine neue Investition

4. Die Maßnahme ist:
neu
freiwillig
eine Erweiterung



Vorgeschrieben durch:

Anlage/n:
1 – 2. Änderungssatzung der Straßenreinigungssatzung
2 - Synopse

Der Bürgermeister

(Diese Vorlage wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig.)
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2. Änderungssatzung der Straßenreinigungssatzung der Hansestadt 

Wismar vom 6. November 2009 
 

Aufgrund des § 5 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern 

(Kommunalverfassung - KV M-V) vom 13. Juli 2011 (GVOBl. M-V 2011, S. 777), des § 50 des 

Straßen- und Wegegesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern (StrWG–MV) vom 13. Januar 

1993 (GVOBl. M-V 1993 S. 42), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 20. Mai 2011 

(GVOBl. M-V S. 323, 324) in Verbindung mit den §§ 1 und 6 des Kommunalabgabengesetzes 

(KAG M-V) vom 12. April 2005 (GVOBl. M-V 2005, S. 146), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 

Gesetzes vom 13. Juli 2011 (GVOBl. M-V S. 777, 833), hat die Bürgerschaft der Hansestadt 

Wismar in der Sitzung am..................  folgende 2. Änderungssatzung der 

Straßenreinigungssatzung der Hansestadt Wismar in der Fassung der 1. Änderungssatzung vom 

30.11.2012 beschlossen: 

 

 

 

Artikel 1 

Änderung der Straßenreinigungssatzung  

 

1. § 3 wird wie folgt geändert: 

 Absatz 2 Satz 1 wird durch folgende Sätze ersetzt: 

 „ In der Reinigungsklasse 0 werden alle Teile der Straße von der Hansestadt Wismar 

gereinigt. Der Winterdienst in den Straßen der Reinigungsklasse 0 erfolgt durch die 

Hansestadt Wismar straßenmittig in einer für den Fußgängerverkehr angemessenen Breite.“

    

 

 

2.  Die Anlage zur Straßenreinigungssatzung der Hansestadt Wismar wird wie folgt geändert: 

 

Das Verzeichnis der Reinigungsklassen wird wie folgt geändert: 

 

a) Reinigungsklasse 0 wird wie folgt neu gefasst: 

 „Reinigungsklasse 0 

 Sechsmal wöchentliche Reinigung sowie Schnee- und Glättebeseitigung gemäß § 3  

Abs. 2 dieser Satzung“ 

 Altböterstraße; Altwismarstraße 1,3 – 28; Am Markt 26 – 30; Hegede; Hinter dem 

Rathaus; Krämerstraße; Lübsche Straße 1 – 7; Rudolf-Karstadt-Platz; Salzfäßchen; 

Sargmacherstraße 

 

b)  In der Reinigungsklasse 2 wird folgender Straßenname eingefügt: 

 Bürgermeister-Haupt-Straße 

 

c) In der Reinigungsklasse 3 wird folgender Straßenname entfernt: 

 Bürgermeister-Haupt-Straße 

 

d) In der Reinigungsklasse 5 werden folgende Straßennamen eingefügt: 

 Chrysanthemenweg; Clematisweg; 
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Artikel 2 

In-Kraft-Treten 

 

Die 2. Änderungssatzung zur Straßenreinigungssatzung der Hansestadt Wismar vom 6. 

November 2009 tritt am 01.01.2016 in Kraft.  

 

 

Wismar, ........................... 

 

 

 

 

Thomas Beyer     Dienstsiegel 

Bürgermeister 
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Synopse 

Straßenreinigungssatzung der Hansestadt Wismar  

in der Fassung der 2. Änderungssatzung  
 

neu 

 

Aufgrund des § 5 der Kommunalverfassung für 

das Land Mecklenburg-Vorpommern 

(Kommunalverfassung - KV M-V) vom 13. Juli 

2011 (GVOBl. M-V 2011 S. 777),  des § 50 des 

Straßen- und Wegegesetzes des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern (StrWG-MV) vom 13. 

Januar 1993 (GVOBl. M-V 1993 S. 42), zuletzt 

geändert durch Gesetz vom 20. Mai 2011 

(GVOBl. M-V S. 323, 324) in Verbindung mit den 

§§ 1 und 6 des Kommunalabgabengesetzes (KAG 

M-V) vom 12. April 2005 (GVOBl. M-V 2005 S. 

146), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. Juli 

2011 (GVOBl. MV S. 777, 833) hat die 

Bürgerschaft der Hansestadt Wismar in der 

Sitzung am                 folgende 2. 

Änderungssatzung in der Fassung der 1. 

Änderungssatzung beschlossen: 

 

 

§ 1 

Reinigungspflichtige Straßen 

(1) Die in geschlossener Ortslage gelegenen 

öffentlichen Straßen sind zu reinigen. 

Einzelne außerhalb der geschlossenen 

Ortslage gelegene Straßen oder Straßenteile 

alt  

 

Aufgrund des § 5 der Kommunalverfassung für 

das Land Mecklenburg-Vorpommern 

(Kommunalverfassung - KV M-V) vom 13. Juli 

2011 (GVOBl. M-V 2011 S. 777),  des § 50 des 

Straßen- und Wegegesetzes des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern (StrWG-MV) vom 13. 

Januar 1993 (GVOBl. M-V 1993 S. 42), zuletzt 

geändert durch Gesetz vom 20. Mai 2011 

(GVOBl. M-V S. 323, 324) in Verbindung mit den 

§§ 1 und 6 des Kommunalabgabengesetzes (KAG 

M-V) vom 12. April 2005 (GVOBl. M-V 2005 S. 

146), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. Juli 

2011 (GVOBl. MV S. 777, 833) hat die 

Bürgerschaft der Hansestadt Wismar in der 

Sitzung am 29.12.2012 folgende Satzung 

erlassen: 

 

 

 

§ 1 

Reinigungspflichtige Straßen 

(1) Die in geschlossener Ortslage gelegenen 

öffentlichen Straßen sind zu reinigen. 

Einzelne außerhalb der geschlossenen 

Ortslage gelegene Straßen oder Straßenteile 

Bemerkung 
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sind in die Reinigungspflicht einzubeziehen, 

soweit die anliegenden Grundstücke in 

geschlossener oder offener Bauweise 

zusammenhängend gebaut sind. 

 

(2) Reinigungspflichtig ist die Hansestadt 

Wismar. Sie betreibt die Reinigung der 

öffentlichen Straßen als eine öffentliche 

Einrichtung. 

 

(3)  Die Reinigungspflicht umfasst die Reinigung 

der Straßen und den Winterdienst. 

 

(4)   Die Hansestadt Wismar ist berechtigt, die 

Reinigungspflicht ganz oder teilweise den 

Eigentümern der anliegenden Grundstücke 

zu übertragen. 

 

 

§ 2 

Straßenreinigungsgebühren 

 

Teil der Satzung ist das als Anlage beigefügte 

Verzeichnis der Reinigungsklassen. Für die 

Reinigung der Straßen, die in das Verzeichnis 

aufgenommen sind, werden Gebühren nach der 

zu dieser Satzung erlassenen Gebührensatzung 

erhoben. 

 

 

 

 

sind in die Reinigungspflicht einzubeziehen, 

soweit die anliegenden Grundstücke in 

geschlossener oder offener Bauweise 

zusammenhängend gebaut sind. 

 

(2) Reinigungspflichtig ist die Hansestadt 

Wismar. Sie betreibt die Reinigung der 

öffentlichen Straßen als eine öffentliche 

Einrichtung. 

 

(3)  Die Reinigungspflicht umfasst die Reinigung 

der Straßen und den Winterdienst. 

 

(4)  Die Hansestadt Wismar ist berechtigt, die 

Reinigungspflicht ganz oder teilweise den 

Eigentümern der anliegenden Grundstücke 

zu übertragen. 

 

 

§ 2 

Straßenreinigungsgebühren 

 

Teil der Satzung ist das als Anlage beigefügte 

Verzeichnis der Reinigungsklassen. Für die 

Reinigung der Straßen, die in das Verzeichnis 

aufgenommen sind, werden Gebühren nach der 

zu dieser Satzung erlassenen Gebührensatzung 

erhoben. 
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§ 3 

Umfang der Reinigungspflicht der Hansestadt 

Wismar 

 

(1) Die von der Hansestadt Wismar zu 

reinigenden öffentlichen Straßen werden 

entsprechend den örtlichen Erfordernissen 

der öffentlichen Ordnung und Sicherheit in 

Reinigungsklassen eingeteilt und gereinigt. 

 

Reinigungsklasse    Häufigkeit der Reinigung 

Reinigungsklasse 0         6 x wöchentlich 

Reinigungsklasse 1         4 x wöchentlich 

Reinigungsklasse 2         2 x wöchentlich 

Reinigungsklasse 3         1 x wöchentlich 

Reinigungsklasse 4       14-täglich 

Reinigungsklasse 5       14-täglich 

Innerhalb der Reinigungsklassen findet ein 

Winterdienst nach der Beschreibung der 

Reinigungsklassen in der Anlage zu dieser 

Satzung statt. 

 

(2)   In der Reinigungsklasse 0 werden alle Teile 

der Straße von der Hansestadt Wismar 

gereinigt. Der Winterdienst in den Straßen 

der Reinigungsklasse 0 erfolgt durch die 

Hansestadt Wismar straßenmittig in einer 

für den Fußgängerverkehr angemessenen 

Breite. In den Reinigungsklassen 1 – 5 

reinigt die Hansestadt Wismar 

ausschließlich die Fahrbahn der Straße. 

 

§ 3 

Umfang der Reinigungspflicht der Hansestadt 

Wismar 

 

(1) Die von der Hansestadt Wismar zu 

reinigenden öffentlichen Straßen werden 

entsprechend den örtlichen Erfordernissen 

der öffentlichen Ordnung und Sicherheit in 

Reinigungsklassen eingeteilt und gereinigt. 

 

Reinigungsklasse      Häufigkeit der Reinigung 

Reinigungsklasse 0           6 x wöchentlich 

Reinigungsklasse 1           4 x wöchentlich 

Reinigungsklasse 2           2 x wöchentlich 

Reinigungsklasse 3           1 x wöchentlich 

Reinigungsklasse 4         14-täglich 

Reinigungsklasse 5         14-täglich 

Innerhalb der Reinigungsklassen findet ein 

Winterdienst nach der Beschreibung der 

Reinigungsklassen in der Anlage zu dieser 

Satzung statt. 

 

(2)   In der Reinigungsklasse 0 werden alle Teile 

der Straße von der Hansestadt Wismar 

gereinigt bzw. erfolgt auf allen Teilen der 

Straße der Winterdienst. 

 

 

       In den Reinigungsklassen 1 – 5 reinigt die 

Hansestadt Wismar ausschließlich die 

Fahrbahn der Straße. Auch der Winterdienst 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Klarstellung 
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Auch der Winterdienst wird in diesen 

       Reinigungsklassen ausschließlich auf der 

Fahrbahn ausgeführt. Der Winterdienst 

umfasst in den Reinigungsklassen 0 – 4 die 

Schnee- und Glättebeseitigung, in der 

Reinigungsklasse 5 ausschließlich die 

Glättebeseitigung (Abstumpfung) im 

Rahmen der Dringlichkeitspriorität. Näheres 

       ist in der Anlage zu dieser Satzung geregelt. 

 

 

§ 4 

Übertragung der Reinigungspflicht 

 

(1)  Die Reinigung folgender Straßenteile wird 

auf die Eigentümer der anliegenden 

Grundstücke übertragen: 

       1. In den Reinigungsklassen 1, 2, 3, 4 und 5 

           a) Gehwege einschließlich der gleich-

zeitig als Radweg ausgewiesenen 

Gehwege, der Verbindungs- und 

Treppenwege und des markierten Teils 

des Gehweges, der durch 

Kraftfahrzeuge genutzt werden darf. 

Als Gehweg gilt auch ein begehbarer 

Seitenstreifen oder – falls ein solcher 

vorhanden ist - ein für die 

Bedürfnisse des Fußgängerverkehrs 

erforderlicher Streifen der Fahrbahn, 

wenn auf keiner Straßenseite ein 

Gehweg besonders abgegrenzt ist. 

           b) Radwege, Trenn-, Baum- und Park-

wird in diesen 

       Reinigungsklassen ausschließlich auf der 

Fahrbahn ausgeführt. Der Winterdienst 

umfasst in den Reinigungsklassen 0 – 4 die 

Schnee- und Glättebeseitigung, in der 

Reinigungsklasse 5 ausschließlich die 

Glättebeseitigung (Abstumpfung) im 

Rahmen der Dringlichkeitspriorität. Näheres 

       ist in der Anlage zu dieser Satzung geregelt. 

 

 

§ 4 

Übertragung der Reinigungspflicht 

 

(1)  Die Reinigung folgender Straßenteile wird 

auf die Eigentümer der anliegenden 

Grundstücke übertragen: 

       1. In den Reinigungsklassen 1, 2, 3, 4 und 5 

           a) Gehwege einschließlich der gleich-

zeitig als Radweg ausgewiesenen 

Gehwege, der Verbindungs- und 

Treppenwege und des markierten Teils 

des Gehweges, der durch 

Kraftfahrzeuge genutzt werden darf. 

Als Gehweg gilt auch ein begehbarer 

Seitenstreifen oder – falls ein solcher 

vorhanden ist - ein für die 

Bedürfnisse des Fußgängerverkehrs 

erforderlicher Streifen der Fahrbahn, 

wenn auf keiner Straßenseite ein 

Gehweg besonders abgegrenzt ist. 

           b) Radwege, Trenn-, Baum- und Park-
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streifen sowie sonstige zwischen dem 

anliegenden Grundstück und der 

Fahrbahn gelegenen Teile des 

Straßenkörpers. 

       2. In den nicht im Verzeichnis  der  Reini-

gungsklassen aufgeführten Straßen 

            Zusätzlich zu den in Nummer 1 ge-

nannten Straßenteilen 

           a) die halbe Breite von verkehrsbe-

ruhigten Straßen, 

           b)  die Hälfte der Fahrbahn einschließlich 

Fahrbahnrinnen und Bordsteinkanten. 

 

(2) Anstelle des Eigentümers trifft die Reini-

gungspflicht 

      1.  den Erbbauberechtigten, 

      2. den Nießbraucher, sofern er das gesamte   

Grundstück selbst nutzt, 

      3. den dinglich Wohnberechtigten, sofern 

ihm  das ganze Wohngebäude zur 

Nutzung überlassen ist. 

 

(3)  Ist der Reinigungspflichtige nicht in der 

Lage, seine Pflicht persönlich zu erfüllen, so 

hat er eine geeignete Person mit der 

Reinigung zu beauftragen. 

 

(4)  Auf Antrag des Reinigungspflichtigen kann 

ein Dritter durch schriftliche Erklärung 

gegenüber der Hansestadt Wismar mit 

deren Zustimmung die Reinigungspflicht an 

seiner Stelle übernehmen. Die Zustimmung 
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ist jederzeit widerruflich und nur so lange 

wirksam, wie eine ausreichende Haftpflicht-

versicherung für den Dritten besteht und 

nachgewiesen ist. 

(5) Eine zusätzliche Reinigung durch die 

Hansestadt Wismar befreit die 

Reinigungspflichtigen nicht von ihren 

Pflichten. 

 

 

§ 5 

Art und Umfang der Reinigungspflicht 

 

(1)  Die Reinigungspflicht nach § 4 umfasst die 

Säuberung der in § 4 genannten 

Straßenteile einschließlich der Beseitigung 

von Abfällen und Laub. Wildwuchs von 

Kräutern und Gräsern ist zwischen dem 

anliegenden Grundstück und der Fahrbahn 

gelegenen Teile des Straßenkörpers zu 

entfernen. Anderenfalls kann die Hansestadt 

Wismar diese auf Kosten des Eigentümers 

des anliegenden Grundstückes beseitigen. 

 

 

(2) Herbizide oder andere chemische Mittel 

dürfen bei der Wildkräuterbeseitigung in 

Straßenrandbereichen nicht eingesetzt 

werden. Als Straßenrandbereich gelten alle 

zwischen dem anliegenden Grundstück und 

der Fahrbahn gelegenen Flächen. 
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(3)  Art und Umfang der Reinigung richten sich 

im Übrigen nach dem Grad der 

Verschmutzung und den Erfordernissen der 

öffentlichen Sicherheit und Ordnung. 

Kehricht und sonstiger Unrat dürfen 

insbesondere nicht auf Fahrbahnen, 

Straßeneinläufen, Grünstreifen und unter 

Bäumen und Büschen sowie sonstigen 

Straßenteilen abgelagert werden. 

 

(4)   Soweit durch Schnee- und Eisablagerungen 

oder sonstige Witterungsbedingungen die 

Beseitigung von Verschmutzungen mit 

vorhandenen technischen Mitteln nicht 

durchführbar ist, beschränkt sich die 

Reinigungspflicht unter Beachtung der 

öffentlichen Sicherheit und Ordnung auf 

das Abstumpfen der Straßen bei Schnee- 

und Eisglätte. 

 

 

§ 6 

Übertragung der Verpflichtung zur Schnee- 

und Glättebeseitigung 

 

Die Schnee- und Glättebeseitigung folgender 

Straßenteile wird auf die Eigentümer der 

anliegenden Grundstücke, ausgenommen der 

Reinigungsklasse 0, übertragen: 

1.  In den Reinigungsklassen 1, 2, 3, 4 und 5 

     Gehwege einschließlich der gleichzeitig als 

Radweg gekennzeichneten Gehwege sowie 

(3)  Art und Umfang der Reinigung richten sich 

im Übrigen nach dem Grad der 

Verschmutzung und den Erfordernissen der 

öffentlichen Sicherheit und Ordnung. 

Kehricht und sonstiger Unrat dürfen 

insbesondere nicht auf Fahrbahnen, 

Straßeneinläufen, Grünstreifen und unter 

Bäumen und Büschen sowie sonstigen 

Straßenteilen abgelagert werden. 
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oder sonstige Witterungsbedingungen die 

Beseitigung von Verschmutzungen mit 

vorhandenen technischen Mitteln nicht 
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Reinigungspflicht unter Beachtung der 
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das Abstumpfen der Straßen bei Schnee- 
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die Verbindungs- und Treppenwege. Als 

Gehweg gilt auch ein begehbarer 

Seitenstreifen oder ein für die Bedürfnisse 

des Fußgängerverkehrs erforderlicher Streifen 

der Fahrbahn, wenn auf keiner Straßenseite 

     ein Gehweg besonders abgegrenzt ist. 

2.  In der Reinigungsklasse 5 

     Schneebeseitigung auf der Hälfte der Fahr-

bahn einschließlich Fahrbahnrinnen und 

Bordsteinkanten. 

3.  In den nicht im Verzeichnis der Reinigungs-

klassen aufgeführten Straßen zusätzlich zu 

den in Nummer 1 genannten Straßenteilen 

a)  die halbe Breite von verkehrsberuhigten 

Straßen, 

     b) die Hälfte der Fahrbahn einschließlich  

Fahrbahnrinnen und Bordsteinkanten. 

 

 

§ 7 

Art und Umfang der Schnee- und 

Glättebeseitigung 

 

(1)  Die Schnee- und Glättebeseitigung ist wie 

folgt durchzuführen: 

      1. Gehwege einschließlich der gleichzeitig 

als Radweg ausgewiesenen Gehwege 

sind in einer für den Fußgängerverkehr 

erforderlichen Breite von Schnee 

freizuhalten und bei Glätte mit ab-

stumpfenden Mitteln, jedoch nicht mit 

Salz, zu streuen. Das gilt auch für 

die Verbindungs- und Treppenwege. Als 

Gehweg gilt auch ein begehbarer 

Seitenstreifen oder ein für die Bedürfnisse 

des Fußgängerverkehrs erforderlicher Streifen 

der Fahrbahn, wenn auf keiner Straßenseite 

     ein Gehweg besonders abgegrenzt ist. 

2.  In der Reinigungsklasse 5 

     Schneebeseitigung auf der Hälfte der Fahr-

bahn einschließlich Fahrbahnrinnen und 

Bordsteinkanten. 

3.  In den nicht im Verzeichnis der Reinigungs-

klassen aufgeführten Straßen zusätzlich zu 

den in Nummer 1 genannten Straßenteilen 

     a) die halbe Breite von verkehrsberuhigten 

Straßen, 

     b) die Hälfte der Fahrbahn einschließlich  

Fahrbahnrinnen und Bordsteinkanten. 
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Straßenkreuzungen und Straßenein-

mündungen, für die Teile von Fuß-

gängerüberwegen, auf denen Schnee und 

Glätte vom Gehweg aus beseitigt werden 

können. 

        2. Die halbe Breite von verkehrsberuhigten 

Straßen sowie die Hälfte der Fahrbahnen 

einschließlich der Fahrbahnrinnen und 

Bordsteinkanten sind in einer für den 

Fahrzeugverkehr erforderlichen Breite 

von Schnee freizuhalten und bei Glätte 

mit abstumpfenden Mitteln, jedoch nicht 

mit Salz, zu streuen. 

        3. Im Bereich von Haltestellen öffentlicher 

Verkehrsmittel ist die Schnee- und 

Glättebeseitigung bis zur Bordsteinkante 

vorzunehmen, so dass die Fußgänger die 

Verkehrsmittel vom Gehweg aus ohne 

Gefährdung durch Schnee und Eis 

erreichen und verlassen können. 

Ausgenommen von der Verpflichtung der 

Schnee- und Glättebeseitigung sind alle 

Fahrgastunterstände und diejenigen 

Haltestellen, die sich nicht auf dem 

Gehweg befinden. 

        4. Schnee ist in der Zeit von 8.00 bis 20.00 

Uhr unverzüglich nach beendetem 

Schneefall, nach 20.00 Uhr gefallener 

Schnee bis 8.00 Uhr des folgenden Tages 

zu entfernen. Auf befestigten Gehwegen 

sind die Schneemengen, die den 

Fußgängerverkehr behindern, unter 

Straßenkreuzungen und Straßenein-

mündungen, für die Teile von Fuß-

gängerüberwegen, auf denen Schnee 

und Glätte vom Gehweg aus beseitigt 

werden können. 

        2. Die halbe Breite von verkehrsberuhigten 

Straßen sowie die Hälfte der Fahrbahnen 

einschließlich der Fahrbahnrinnen und 

Bordsteinkanten sind in einer für den 

Fahrzeugverkehr erforderlichen Breite 

von Schnee freizuhalten und bei Glätte 

mit abstumpfenden Mitteln, jedoch nicht 

mit Salz, zu streuen. 

        3. Im Bereich von Haltestellen öffentlicher 

Verkehrsmittel ist die Schnee- und 

Glättebeseitigung bis zur Bordsteinkante 
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Verkehrsmittel vom Gehweg aus ohne 
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zu entfernen. Auf befestigten Gehwegen 

sind die Schneemengen, die den 

Fußgängerverkehr behindern, unter 
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Schonung der Gehwegflächen zu 

entfernen. 

       5. Glätte ist in der Zeit von 8.00 bis 20.00 

Uhr unverzüglich nach ihrem Entstehen, 

nach 20.00 Uhr entstandene Glätte bis 

8.00 Uhr des folgenden Tages zu 

beseitigen. Es sollen nur abstumpfende 

Stoffe verwendet werden. Auftauende 

Mittel dürfen nicht eingesetzt werden. 

        6. Schnee und Eis sind auf dem an die 

Fahrbahn angrenzenden Drittel des 

Gehweges oder des Seitenstreifens, wo 

dieses möglich ist, auf dem 

Fahrbahnrand zu lagern. Auf Gehwegen 

oder Fahrbahnen kann die Ablagerung 

auf dem an das Grundstück des 

Reinigungspflichtigen angrenzenden Teil 

des Gehweges erfolgen. Der Fahr- und 

Fußgängerverkehr darf nicht gefährdet 

werden. Rinnsteine, Einläufe in 

Entwässerungsanlagen und dem 

Feuerlöschwesen dienende Wasseran-

schlüsse sind freizuhalten. Von 

anliegenden Grundstücken dürfen 

Schnee und Eis nicht auf die Straße 

geschafft werden. 

 

(2)   § 4 Abs. 2 bis 5 gelten für die Schnee- und 

Glättebeseitigung entsprechend. 
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§ 8 

Außergewöhnliche Verunreinigung von 

Straßen 

 

Wer eine öffentliche Straße über das übliche 

Maß hinaus verunreinigt, hat gemäß § 49 des 

Straßen- und Wegegesetzes (StrWG M-V) die 

Verunreinigung ohne Aufforderung und ohne 

schuldhaftes Verzögern zu beseitigen. 

Anderenfalls kann die Hansestadt Wismar die 

Verunreinigung auf Kosten des Verursachers 

beseitigen. Unberührt bleibt die Verpflichtung 

des Reinigungspflichtigen, die Verunreinigung zu 

beseitigen, soweit ihm dies zumutbar ist. 

 

 

§ 9 

Grundstücksbegriff 

 

(1) Grundstück im Sinne dieser Satzung ist 

grundsätzlich das Grundstück im 

bürgerlichrechtlichen (grundbuchrechtlich) 

Sinne. 

 

(2)  Als anliegendes Grundstück im Sinne dieser 

Satzung gelten auch die Grundstücke, die 

vom Gehweg oder von der Fahrbahn durch 

Gräben, Böschungen, Mauern, Trenn-, 

Rand-, Seiten- und Sicherheitsstreifen oder 

in ähnlicher Weise getrennt sind, 

unabhängig davon, ob sie mit der Vorder- 
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bzw. Hinter- oder der Seitenfront an der 

Straße liegen. Als anliegendes Grundstück 

gilt auch ein Grundstück, das von der Straße 

durch eine im Eigentum der Hansestadt 

Wismar oder des Trägers der Straßenbaulast 

stehende, nicht genutzte unbebaute Fläche 

getrennt ist, wenn es unmittelbar durch die 

Straße wirtschaftlich oder verkehrsmäßig 

genutzt werden kann oder wenn von dem 

Grundstück eine konkrete, nicht 

unerhebliche Verschmutzung der Straße 

ausgeht. In Industrie- und Gewerbegebieten 

gelten als nicht genutzte unbebaute 

Flächen auch Gleiskörper von Industrie- und 

Hafenbahnen. 

 

 

§ 10 

Ordnungswidrigkeiten 

 

(1)  Unbeschadet des § 61 StrWG M-V handelt 

ordnungswidrig, wer vorsätzlich oder 

fahrlässig dieser Satzung zuwiderhandelt, 

insbesondere 

       1. die Reinigungspflicht nach § 4 und die  

Schnee- und Glättebeseitigung nach § 6 

nicht durchführt. 

        2. die Reinigungspflicht und die Schnee- 

und Glättebeseitigung nach §§ 4 und 6 

nicht im erforderlichen Umfang, in Art 

und Weise oder zur erforderlichen Zeit 

gem. §§ 5 und 7 durchführt. 

bzw. Hinter- oder der Seitenfront an der 

Straße liegen. Als anliegendes Grundstück 

gilt auch ein Grundstück,das von der Straße 

durch eine im Eigentum der Hansestadt 
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Grundstück eine konkrete, nicht 
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gelten als nicht genutzte unbebaute 

Flächen auch Gleiskörper von Industrie- und 

Hafenbahnen. 
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        3. nicht mit geeigneten Mitteln streut bzw. 

abstumpft. 

        4. Wildwuchs von Kräutern, Unkräutern 

und Gräsern nach § 5 nicht entfernt. 

        5. seiner Reinigungspflicht nach § 8 nicht 

nachkommt. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer 

Geldbuße in Höhe von bis zu 500,00 € 

geahndet werden. 

 

 

§ 11 

In-Kraft-Treten 

Die 2. Änderungssatzung zur Straßenreinigungs-

satzung der Hansestadt Wismar tritt am 

01.01.2016 in Kraft.  

 

Wismar,  

Thomas Beyer                        Dienstsiegel 

 

 

 

 

Anlage 

zur Straßenreinigungssatzung der Hansestadt 

Wismar 

Verzeichnis der Reinigungsklassen 

 

 

Reinigungsklasse 0 

Sechsmal wöchentliche Reinigung sowie 

        3. nicht mit geeigneten Mitteln streut bzw. 

abstumpft. 

        4. Wildwuchs von Kräutern, Unkräutern 

und Gräsern nach § 5 nicht entfernt. 

        5. seiner Reinigungspflicht nach § 8 nicht 

nachkommt. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer 

Geldbuße in Höhe von bis zu 500,00 € 

geahndet werden. 

 

 

§ 11 

In-Kraft-Treten 

Die 1. Änderungssatzung zur Straßenreinigungs-

satzung der Hansestadt Wismar vom 06. 

November 2009 tritt am Tag nach der 

Bekanntmachung in Kraft.  

 

Wismar, 30.11.2012 

Thomas Beyer                            Dienstsiegel 

 

 

 

Anlage 

zur Straßenreinigungssatzung der Hansestadt 

Wismar 

Verzeichnis der Reinigungsklassen 

 

 

Reinigungsklasse 0 

Sechsmal wöchentliche Reinigung aller 
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Schnee- und Glättebeseitigung gemäß § 3 

Abs. 2 dieser Satzung 

Altböterstraße; Altwismarstraße 1, 3-28; Am 

Markt 26-30; Hegede; Hinter dem Rathaus; 

Krämerstraße; Lübsche Straße 1-7; Rudolf-

Karstadt-Platz; Salzfäßchen; Sargmacherstraße 

 

 

Reinigungsklasse 1 – nur Fahrbahnen 

Viermal wöchentliche Reinigung der 

Fahrbahnen, Schnee- und Glättebeseitigung im 

Rahmen des § 50 Abs. 2 und 3 StrWG-MV, 

soweit diese Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 

und 6 der Straßenreinigungssatzung 

übertragen worden ist. 

Altwismarstraße 2; Am Hafen; Am Markt 1-25; 

Bahnhofstraße; Bauhofstraße; Breitestraße; 

Dahlmannstraße; Dankwartstraße; Dr.-Leber-

Straße; Fischerreihe; Hochbrücke; Lübsche 

Straße 8-104 und 9-85; Mecklenburger Straße; 

Ulmenstraße; Wasserstraße 

 

 

Reinigungsklasse 2 – nur Fahrbahnen 

Zweimal wöchentliche Reinigung der 

Fahrbahnen, bei Verbindungswegen aller 

Wegeteile, Schnee- und Glättebeseitigung im 

Rahmen des § 50 Abs. 2 und 3 StrWG-MV, 

soweit diese Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 

und 6 der Straßenreinigungssatzung 

übertragen worden ist. 

Straßenteile, Schnee- und Glättebeseitigung 

im Rahmen des § 50 Abs. 2 und 3 StrWG-MV 

Altböterstraße; Altwismarstraße 1, 3-28; Am 

Markt 26-30; Hegede; Hinter dem Rathaus; 

Krämerstraße; Lübsche Straße 1-7; Rudolf-

Karstadt-Platz; Salzfäßchen; Sargmacherstraße 

 

 

Reinigungsklasse 1 – nur Fahrbahnen 

Viermal wöchentliche Reinigung der 

Fahrbahnen, Schnee- und Glättebeseitigung im 

Rahmen des § 50 Abs. 2 und 3 StrWG-MV, 

soweit diese Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 

und 6 der Straßenreinigungssatzung 

übertragen worden ist. 

Altwismarstraße 2; Am Hafen; Am Markt 1-25; 

Bahnhofstraße; Bauhofstraße; Breitestraße; 

Dahlmannstraße; Dankwartstraße; Dr.-Leber-

Straße; Fischerreihe; Hochbrücke; Lübsche 

Straße 8-104 und 9-85; Mecklenburger Straße; 

Ulmenstraße; Wasserstraße 

 

 

Reinigungsklasse 2 – nur Fahrbahnen 

Zweimal wöchentliche Reinigung der 

Fahrbahnen, bei Verbindungswegen aller 

Wegeteile, Schnee- und Glättebeseitigung im 

Rahmen des § 50 Abs. 2 und 3 StrWG-MV, 

soweit diese Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 

und 6 der Straßenreinigungssatzung 

übertragen worden ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                    neu                                                                                             alt                                                                             Bemerkung 

Seite 15 von 20 

 

ABC-Straße; Am Köppernitztal; Am Lohberg; Am 

Schilde; Am Weißen Stein; Bademutterstraße; 

Badstaven; Baustraße; Bei der Klosterkirche; 

Bergstraße; Bohrstraße; Bruno-Tesch-Straße; 

Bürgermeister-Haupt-Straße; Claus-Jesup-

Straße; Diebstraße; Gerberstraße; 

Großschmiedestraße; Grüne Straße; Hinter dem 

Chor; Johannisstraße; Kellerstraße; 

Kleinschmiedestraße; Krönkenhagen; Kurze 

Baustraße; Lübsche Straße; Mühlenstraße; 

Negenchören; Papenstraße; Philipp-Müller-

Straße; Philosophenweg; Platz des Friedens; 

Poeler Straße; Rostocker Straße 

(Philosophenweg bis Weißer Stein); Rudolf-

Breitscheid-Straße; Schatterau; Schüttingstraße; 

Schweriner Straße; St.-Georgen-Kirchhof; St.-

Marien-Kirchhof; Turmstraße; Turnerweg; 

Turnplatz; Vor dem Fürstenhof; Ziegenmarkt; 

Zierower Landstraße; Zierower Weg 

 

 

Reinigungsklasse 3 – nur Fahrbahnen 

Einmal wöchentliche Reinigung der 

Fahrbahnen, bei Verbindungswegen aller 

Wegeteile, Schnee- und Glättebeseitigung im 

Rahmen des § 50 Abs. 2 und 3 StrWG-MV, 

soweit diese Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 

und 6 der Straßenreinigungssatzung 

übertragen worden ist. 

Albin-Köbis-Weg; Am Katersteig; Am Platz; Am 

Poeler Tor; Am Salzhaff; Am Schwedenstein; An 

ABC-Straße; Am Köppernitztal; Am Lohberg; Am 

Schilde; Am Weißen Stein; Bademutterstraße; 

Badstaven; Baustraße; Bei der Klosterkirche; 

Bergstraße; Bohrstraße; Bruno-Tesch-Straße; 

Claus-Jesup-Straße; Diebstraße; Gerberstraße; 

Großschmiedestraße; Grüne Straße; Hinter dem 

Chor; Johannisstraße; Kellerstraße; 

Kleinschmiedestraße; Krönkenhagen; Kurze 

Baustraße; Lübsche Straße; Mühlenstraße; 

Negenchören; Papenstraße; Philipp-Müller-

Straße; Philosophenweg; Platz des Friedens; 

Poeler Straße; Rostocker Straße 

(Philosophenweg bis Weißer Stein); Rudolf-

Breitscheid-Straße; Schatterau; Schüttingstraße; 

Schweriner Straße; St.-Georgen-Kirchhof; St.-

Marien-Kirchhof; Turmstraße; Turnerweg; 

Turnplatz; Vor dem Fürstenhof; Ziegenmarkt; 

Zierower Landstraße; Zierower Weg 

 

 

 

Reinigungsklasse 3 – nur Fahrbahnen 

Einmal wöchentliche Reinigung der 

Fahrbahnen, bei Verbindungswegen aller 

Wegeteile, Schnee- und Glättebeseitigung im 

Rahmen des § 50 Abs. 2 und 3 StrWG-MV, 

soweit diese Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 

und 6 der Straßenreinigungssatzung 

übertragen worden ist. 

Albin-Köbis-Weg; Am Katersteig; Am Platz; Am 

Poeler Tor; Am Salzhaff; Am Schwedenstein; An 
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der Koggenoor; An der Lübschen Burg; Anton-

Saefkow-Straße; Barlachweg; Beethovenstraße; 

Beguinenstraße; Bernhard-Härtel-Straße; 

Birkenweg; Bleicherweg; Bliedenstraße; 

Blüffelstraße; Böttcherstraße; Burgwall; 

Büttelstraße; Dahlberg; Dammhusener Chaussee; 

Dr.-Unruh-Straße; Ernst-Scheel-Straße; Erwin-

Fischer-Straße (außer der Bereich Bruno-Tesch-

Straße bis Beginn Hans- Beimler-Str.) ; 

Fischerstraße; Flöter Weg; Franz-Liszt-Straße; 

Friedrich-Techen-Straße; Friedrich-Wolf-Straße; 

Frische Grube; Gdansker Straße; Gerberhof; 

Goethestraße; Große Hohe Straße; 

Grothusenschanze; Grützmacherstraße; Hanno-

Günther-Straße; Hanns-Eisler-Straße, Hanns-

Rothbarth-Straße; Hans-Beimler-Straße; Hans-

Grundig-Straße; Heide; Heinrich-Heine-Straße; 

Hinter der Molkerei; Hoher Damm; Hundestraße; 

Johannes-R.-Becher-Straße; John-Schehr-

Straße; Juri-Gagarin-Ring; Kanalstraße; 

Kastanienallee; Katja-Niederkirchner-Straße; 

Kleine Hohe Straße; Klußer Damm; Königstraße; 

Kopenhagener Straße; Lenensruher Weg; 

Lindenweg; Liselotte-Herrmann-Straße; Max-

Reichpietsch-Weg; Molkereistraße; 

Mozartstraße; Mühlengrube; Neptunring; Neue 

Wallstraße; Neustadt; Nixenring; Ossietzkyallee; 

Ostseeblick; Petriberg; Platter Kamp; Prof.-

Frege-Straße; Rabenstraße; Rauhe Häge; 

Richard-Wagner-Straße; Rigaer Straße; 

Rosmarienstraße; Rostocker Straße (Dr.-Leber-

Str. bis Philosophenweg); Rudi-Arndt-Straße; 

der Koggenoor; An der Lübschen Burg; Anton-

Saefkow-Straße; Barlachweg; Beethovenstraße; 

Beguinenstraße; Bernhard-Härtel-Straße; 

Birkenweg; Bleicherweg; Bliedenstraße; 

Blüffelstraße; Böttcherstraße; Bürgermeister-

Haupt-Straße; Burgwall; Büttelstraße; Dahlberg; 

Dammhusener Chaussee; Dr.-Unruh-Straße; 

Ernst-Scheel-Straße; Erwin-Fischer-Straße 

(außer der Bereich Bruno-Tesch-Straße bis 

Beginn Hans- Beimler-Str.) ; Fischerstraße; 

Flöter Weg; Franz-Liszt-Straße; Friedrich-

Techen-Straße; Friedrich-Wolf-Straße; Frische 

Grube; Gdansker Straße; Gerberhof; 

Goethestraße; Große Hohe Straße; 

Grothusenschanze; Grützmacherstraße; Hanno-

Günther-Straße; Hanns-Eisler-Straße, Hanns-

Rothbarth-Straße; Hans-Beimler-Straße; Hans-

Grundig-Straße; Heide; Heinrich-Heine-Straße; 

Hinter der Molkerei; Hoher Damm; Hundestraße; 

Johannes-R.-Becher-Straße; John-Schehr-

Straße; Juri-Gagarin-Ring; Kanalstraße; 

Kastanienallee; Katja-Niederkirchner-Straße; 

Kleine Hohe Straße; Klußer Damm; Königstraße; 

Kopenhagener Straße; Lenensruher Weg; 

Lindenweg; Liselotte-Herrmann-Straße; Max-

Reichpietsch-Weg; Molkereistraße; 

Mozartstraße; Mühlengrube; Neptunring; Neue 

Wallstraße; Neustadt; Nixenring; Ossietzkyallee; 

Ostseeblick; Petriberg; Platter Kamp; Prof.-

Frege-Straße; Rabenstraße; Rauhe Häge; 

Richard-Wagner-Straße; Rigaer Straße; 

Rosmarienstraße; Rostocker Straße (Dr.-Leber-

 

 

 

 

Umstufung in RK 2 
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Runde Grube; Scheuerstraße; Schulstraße; 

Schwarzkopfenhof; Schweinsbrücke; Sella-

Hasse-Straße; Speicherstraße; Spiegelberg; St.-

Nikolai-Kirchhof; Stavenstraße; Stockholmer 

Straße; Störtebekerstraße; Talliner Straße; 

Tschaikowskistraße; Tucholskyweg; Vogelsang; 

Wallstraße; Weberstraße; Wendorfer Weg; Willi-

Schröder-Straße; Wollenweberstraße; 

Zeughausstraße; Zum Sandfang 

 

 

 

Reinigungsklasse 4 – nur Fahrbahnen 

14-tägliche Reinigung der Fahrbahnen, bei 

Verbindungswegen aller Wegeteile, Schnee- 

und Glättebeseitigung im Rahmen des § 50 

Abs. 2 und 3 StrWG-MV, soweit diese 

Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 und 6 der 

Straßenreinigungssatzung übertragen worden 

ist. 

Adlerweg; Alter Hafen; Alter Holzhafen; Am 

Barenkamp; Am Baumfeld; Am Bogen; Am 

Damm; Am Daumoor; Am Gleis; Am Haffeld; Am 

Kagenmarkt; Am Kleinen Stadtfeld; Am 

Klingenberg; Am Koschenort; Am Kroonskamp; 

Am Lembkenhof; Am Papenberg; Am 

Schnakenberg; Am Schwanzenbusch; Am 

Seeufer; Am Torney; Am Westhafen; Am 

Wiesengrund; Amselweg; An der Bebberwiese; 

An der Bucht; An der Dünung; An der 

Fischerklause; An der Westtangente; 

Str. bis Philosophenweg); Rudi-Arndt-Straße; 

Runde Grube; Scheuerstraße; Schulstraße; 

Schwarzkopfenhof; Schweinsbrücke; Sella-

Hasse-Straße; Speicherstraße; Spiegelberg; St.-

Nikolai-Kirchhof; Stavenstraße; Stockholmer 

Straße; Störtebekerstraße; Talliner Straße; 

Tschaikowskistraße; Tucholskyweg; Vogelsang; 

Wallstraße; Weberstraße; Wendorfer Weg; Willi-

Schröder-Straße; Wollenweberstraße; 

Zeughausstraße; Zum Sandfang 

 

 

Reinigungsklasse 4 – nur Fahrbahnen 

14-tägliche Reinigung der Fahrbahnen, bei 

Verbindungswegen aller Wegeteile, Schnee- 

und Glättebeseitigung im Rahmen des § 50 

Abs. 2 und 3 StrWG-MV, soweit diese 

Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 und 6 der 

Straßenreinigungssatzung übertragen worden 

ist. 

Adlerweg; Alter Hafen; Alter Holzhafen; Am 

Barenkamp; Am Baumfeld; Am Bogen; Am 

Damm; Am Daumoor; Am Gleis; Am Haffeld; Am 

Kagenmarkt; Am Kleinen Stadtfeld; Am 

Klingenberg; Am Koschenort; Am Kroonskamp; 

Am Lembkenhof; Am Papenberg; Am 

Schnakenberg; Am Schwanzenbusch; Am 

Seeufer; Am Torney; Am Westhafen; Am 

Wiesengrund; Amselweg; An der Bebberwiese; 

An der Bucht; An der Dünung; An der 

Fischerklause; An der Westtangente; 
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Arndtstraße; Auf dem Hohenfelde; Baumweg; 

Begonienweg; Biberbau; Bootsweg; Buchenweg; 

Buhnenweg; Bürgermeister-Haupt-Straße 

(Parallelführung) 59-109; Bussardweg; 

Dahlmannstraße (Parallelführung) 16-38; 

Dammhusener Hof; Dammhusener Platz; 

Dammhusener Weg; Dammweg; Dargetzow I. 

Wendung; Dargetzow II. Wendung; Dargetzow 

III. Wendung; Dargetzow Mittelfeld; 

Dorsteinweg; Dr.-Liebenthal-Straße; Drosselweg; 

Ernst-Scheel-Straße 1a-21a; Erwin-Fischer-

Straße (Bereich Bruno-Tesch-Straße bis Beginn 

Hans- Beimler-Str.); Etkar-Andre’-Straße; 

Eulenbaum; Fallreep; Fichtestraße; Finkenweg; 

Fischkaten; Fliederweg; Flinkerskoppel; 

Friedrich-Friesen-Straße; Gartenstraße; 

Gewerbehof; Greeser Weg; Gröningsgarten; 

Haffburg; Hallenstraße; Holunderweg; 

Holzdamm; Inselstraße; Jahnstraße; Käferweg; 

Kleine Arbeit; Kormoranweg; Körnerstraße; 

Kranichweg; Kritzowburg; Kuhlenlot; 

Kurvenweg; Kurzer Weg; Ladestraße; 

Lagerstraße; Landgang (von Inselstraße bis 

Einmündung Lütt Moor); Lotsenring; Lübsche 

Burg; Lukaswiese; Lütt Moor; Mäusegang; 

Meisenweg; Metkenberg; Möwenweg; 

Müggenburg Ortslage; Müggenburger Weg; 

Muschelring; Netzweg; Osttangente; 

Palettenwerkstraße; Pappelweg; Philipp-Müller-

Straße (Parallelführung) 34-40 und 45-63; 

Podeusstraße; Querstraße; Reusenweg; 

Rosenweg; Schiffbauerdamm; Schilfring; 

Arndtstraße; Auf dem Hohenfelde; Baumweg; 

Begonienweg; Biberbau; Bootsweg; Buchenweg; 

Buhnenweg; Bürgermeister-Haupt-Straße 

(Parallelführung) 59-109; Bussardweg; 

Dahlmannstraße (Parallelführung) 16-38; 

Dammhusener Hof; Dammhusener Platz; 

Dammhusener Weg; Dammweg; Dargetzow I. 

Wendung; Dargetzow II. Wendung; Dargetzow 

III. Wendung; Dargetzow Mittelfeld; 

Dorsteinweg; Dr.-Liebenthal-Straße; Drosselweg; 

Ernst-Scheel-Straße 1a-21a; Erwin-Fischer-

Straße (Bereich Bruno-Tesch-Straße bis Beginn 

Hans- Beimler-Str.); Etkar-Andre’-Straße; 

Eulenbaum; Fallreep; Fichtestraße; Finkenweg; 

Fischkaten; Fliederweg; Flinkerskoppel; 

Friedrich-Friesen-Straße; Gartenstraße; 

Gewerbehof; Greeser Weg; Gröningsgarten; 

Haffburg; Hallenstraße; Holunderweg; 

Holzdamm; Inselstraße; Jahnstraße; Käferweg; 

Kleine Arbeit; Kormoranweg; Körnerstraße; 

Kranichweg; Kritzowburg; Kuhlenlot; 

Kurvenweg; Kurzer Weg; Ladestraße; 

Lagerstraße; Landgang (von Inselstraße bis 

Einmündung Lütt Moor); Lotsenring; Lübsche 

Burg; Lukaswiese; Lütt Moor; Mäusegang; 

Meisenweg; Metkenberg; Möwenweg; 

Müggenburg Ortslage; Müggenburger Weg; 

Muschelring; Netzweg; Osttangente; 

Palettenwerkstraße; Pappelweg; Philipp-Müller-

Straße (Parallelführung) 34-40 und 45-63; 

Podeusstraße; Querstraße; Reusenweg; 

Rosenweg; Schiffbauerdamm; Schilfring; 
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Schillerring; Schwalbennest; Schwanenweg; 

Schweriner Straße (Parallelführung) 2-16; 

Steinweg; Süße Lötte; Tonnenhofstraße; 

Torneywinkel; Trenckelgrund; Verbindungsweg; 

Weidendamm; Wellengang; Werftstraße; 

Werkstraße; Wiesenweg; Windscheer; 

Zanderstraße; Zeesenweg; Ziegelstraße; 

Ziolkowskistraße; Zum Dock; Zum Festplatz; 

Zum Magazin; Zum Siedehaus; Zum Walfisch; 

Zur Sandbank 

 

 

Reinigungsklasse 5 – nur Fahrbahnen - 

eingeschränkter Winterdienst 14-tägliche 

Reinigung der Fahrbahnen, bei 

Verbindungswegen aller Wegeteile und 

Glättebeseitigung im Rahmen des § 50 Abs. 2 

und 3 StrWG-MV, soweit diese 

Reinigungspflicht nicht nach §§ 4 und 6 der 

Straßenreinigungssatzung übertragen worden 

ist. 

Am Ankerplatz; Am Mühlenteich; Am 

Zuckerturm; An der Mole; An der Niederung; An 

der Pferdekoppel; Auf der Helling; Bernsteinweg; 

Chrysanthemenweg; Clematisweg; Dahlienweg; 

Enzianweg; Erich-Weinert-Promenade; 

Falkenweg; Fasanenweg; Feuersteinweg; 

Freesienweg; Heinrich-Mann-Straße; 

Herbstasternweg; Hortensienweg; Irisweg; 

Kandisplatz; Kapitänspromenade; Käthe-

Kollwitz-Promenade; Kieselsteinweg; Krebsgang; 

Schillerring; Schwalbennest; Schwanenweg; 

Schweriner Straße (Parallelführung) 2-16; 

Steinweg; Süße Lötte; Tonnenhofstraße; 

Torneywinkel; Trenckelgrund; Verbindungsweg; 

Weidendamm; Wellengang; Werftstraße; 

Werkstraße; Wiesenweg; Windscheer; 

Zanderstraße; Zeesenweg; Ziegelstraße; 

Ziolkowskistraße; Zum Dock; Zum Festplatz; 

Zum Magazin; Zum Siedehaus; Zum Walfisch; 

Zur Sandbank 

 

 

Reinigungsklasse 5 – nur Fahrbahnen - 

eingeschränkter Winterdienst 14-tägliche 

Reinigung der Fahrbahnen, bei 

Verbindungswegen aller Wegeteile und 

Glättebeseitigungim Rahmen des § 50 Abs. 2 

und 3 StrWG-MV, soweit diese 

Reinigungspflicht nicht nach 

§§ 4 und 6 der Straßenreinigungssatzung 

übertragen worden ist. 

Am Ankerplatz; Am Mühlenteich; Am 

Zuckerturm; An der Mole; An der Niederung; An 

der Pferdekoppel; Auf der Helling; Bernsteinweg; 

Dahlienweg; Enzianweg; Erich-Weinert-

Promenade; Falkenweg; Fasanenweg; 

Feuersteinweg; Freesienweg; Heinrich-Mann-

Straße; Herbstasternweg; Hortensienweg; 

Irisweg; Kandisplatz; Kapitänspromenade; 

Käthe-Kollwitz-Promenade; Kieselsteinweg; 

Krebsgang; Kristallweg; Krokusweg; Kurze 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Aufnahme neu gewidmeter Straßen 
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Kristallweg; Krokusweg; Kurze Wende; Langer 

Weg; Lavendelweg; Lerchenweg; Lilienweg; 

Narzissenweg; Nelkenweg; Pfauenwiese; 

Primelweg; Reuterplatz; Rochenweg; 

Schiffbauerpromenade; Schottelweg; 

Seesternweg; Süßer Weg; Tannenweg; 

Tulpenweg; Tümmlerweg; Uferweg; 

Veilchenweg; Zuckerring; 

Wende; Langer Weg; Lavendelweg; Lerchenweg; 

Lilienweg; Narzissenweg; Nelkenweg; 

Pfauenwiese; Primelweg; Reuterplatz; 

Rochenweg; Schiffbauerpromenade; 

Schottelweg; Seesternweg; Süßer Weg; 

Tannenweg; Tulpenweg; Tümmlerweg; Uferweg; 

Veilchenweg; Zuckerring; 
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